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Aamourger Echo.

Da« „Hamtnrrflrr Echo- nkfxint taalii), miRrr 2'ionrog«.

Da HbDnnrmrnteprrte betrögt: durch die Poft bezogen (Ruuima de« pvftkatalog« 2616) ohne

Brmgeßeld «tavljchrkch «M 4,20; durch die Äcteortöre »Achentlich ‘3»> frei in*« Hau«.

Verantwortlicher «edaktör: Otto Strltrn m Bambura-

Wie viel

gegen die Ärbeitervereinigungen, unterdrückten Zornes, gemischt mit den Thränen des

Person der als „gemeingefährlich" erachteten Schmerzes in den Augen der Weiber und Kinder?

Aber nutzlos waren diese Thränen nicht. Sie habenSozialdemokraten.

Verbot unterlagen, ist auf mindestens 1100 an»

Boe Her MMHue

Amtsmißbrauch Thür und Thor geöffnet. Zahllos sindwurden n.iterdrückt.

&S Neue einschärfen;Amtsmißbrauchinsbesondere auch die, welche von

893

900

Eine böse Seite im Schuldbuch der Reaktion!

Welche Unsummen von Opfern aller Art bedeuten

viv ...u.i „verächtlich" machen könnte, wenn das

Angesichts der Vernrtheilung, die dieses Gesetz an sich

1, überhaupt möglich wäre. Solch

schen periodischen Druckschriften belauft sich nach unserer j

Berechnung auf 112, die der ausländischen auf 53. Die

Gesammtzahl der nicht periodischen Druckschriften (wissen»

schasttichc Werke, Broschüren, Flugblätter re.), welche dem

verdiente Lektion zu Theil geworden war, hatten es ja

nun so leicht, unter dem Scheine der Gesetzlichkeit an

ihren Gegnern ihr Müthchen zu kühlen. Wenn alle

die Amtsmißbräuche, die im Laufe dieser zwölf Jahre

Ci» schnöder Mißbrauch der politischen

Macht, die ihre Veikv .verung in dem einen Mann

Bismarck erfahren hatte, war das nun begrabene

das Ausnahmegesetz möglich gemacht, rhre Ahndung ge>

funden hätten, so würden wohl mehr Beamte in's Ge»

fängniß gewandert sein, als Sozialdemokraten. Aber

Letztere waren ja vogelfrei, standen außerhalb b:5

gemeinen Rechts; Unrecht gegen sie zu üben, war be-

sonders in den ersten Jahren gar nicht zu vermeiden.

Mit dem heutigen Tage aber treten wir wieder

zurück auf den Booen deS gemeinen Rechts. Tas

Zwangsgesetz fällt; doch ist damit noch nicht ent-

schieden, ob auch die Zwangspolitik fallen wird.

Zwar hat ja der preußische Minister des Innern, Herr

Herrfurth, in feiner bekannten, vor einigen Wochen

erlassenen Verfügung an die Regieruugspra|identen, be-

treffend die Bekämpfung resp. Berhindeiung „sozialdemo-

kratifcher Ausschreitungen" zur „sorgfältigen Einhaltung

der gesetzlichen Schranken" eimahnt. Aber es ist nach den

gemachten Erfahrungen doch nicht die Befürchtung zu

unterdrücken, daß manche Behörden und Beamten

sich nicht so ohne Weiteres werden frei

machen können von dem Geiste, den die

zwölfjährige Handhabung des Sozialistengesetzes in ihnen

Herausgeber, so wird es auch verboten."

Durch die Anwendung des § 1 des Gesetzes, welches

das Verbot von Vereinen und Verbindungen betrifft,

die den „Umsturz" der bestehenden Staats- und Gefell-

schastvordnung bezwecken, mürbe besonders die gewerk-

schaftliche A'.beiterkoalition sehr hart getroffen, —

zur größten Freude des Unternehmerthums.

Wenige Wochen nach Inkrafttreten des Gesetzes, noch

vor Ablauf des Jahres 1878, waren bereits 17 gewerk-

ichaftliche Zentral-Verbande mit insgesammt etwa 50 000

Mitgliedern, sowie 62 gewerkschaftliche Lokalvereine unter-

drückt Im Lause der Jahre erfuhren noch 20 derartige

Vereine dasselbe Schicksal.

Ferner wurden verboten 3 Kranken- und Unter»

stützungs-Zinttal Verbände und 20 Lokalvereine, sowie

110 polnische nnd 112 Geselligkeitsvereine der Arbeiter.

Die Gesammtzahl der verbotenen Vereine beläuft

sich also auf 34*.

Mindestens ebenso groß ist die Zahl derjenigen Ve.-

ein<*, welche, die Unmöglichkeit unter dem Sozialisten»

gesetz neiter zu existiern, einsehend, ihre Auflösung herbei-

presse,

gegen die

den meisten Behörden Idee „schneidigste" Anwendung des ।

Ausnahmegesetzes um so selbstverständlicher erschien. Wir I

hörten damals aus dem Munde eines höheren preußi» diese Zahlen, besonders die letzten beiden!

schen Polizeibeamren die sehr bezeichnenden Worte: zerstörtes Familienglück, bittere Noth für Weib und

„Jetzt begleichen wir alle Rechnungen mit der Sozial» > Kind, Seelenqual, zerrüttete Gesundheit, vernichtete

demokratie." — i Existenz umfassen sie!

In drei Richtungen sollte diese „Rechnungs» Haben jemals Zahlen eine gewaltigere Sprache ge-

begleichnng" vor sich gehen: gegen die A r b e i t e r», redet, — eine Sprache grollend laut, die Sprache deS

suchen all Diejenigen um uns zu schaaren, die durch die

heutige Produktionsweise ausgebeutet werden, denen da-

von uns erstrebte Wirthschastsideal Befreiung bringen

soll Nun giebt eS unter den heute Ausgebeuteten neben

vielen Ungläubigen noch sehr viele, vielleicht mehr ©lau-

bige, die dieselbe Noth, daffelbe Bedürfniß nach Ber»

besfenmg ihrer Lage empfinden, wie die Ungläubigen.

Daß unter diesen Umständen jede einseitige Stellung»

nähme zu den religiösen Fragen schaden, die Verbreitung

unserer Ideen gefährden muß, versteht sich von selbst.

Heute, wo unsere Partei die unumschränkte Herrscherin
im polittschen Gedankenkreise der deutschen Groß- und

Das erste Verbot traf die „Berliner Freie Presse", die Saat befruchtet und zehnfache Frucht hat der Keim

I Am 26. Oktober erfolgte die Unterdrückung des Zentral- getragen, und es wuchs die Saat — und sie wuchs und
s organs der Partei, des in Leipzig erschienenen „Vor- wuchs bis zu einer Höhe, die der Gegner Furcht erregte

wärls" und wenige Tag? daraus am 1. November,! und das schlechte Gewissen reden ließ. Sie hatten Wind

theilte das „Hamburg - Altonaer Voikvblätt" baffe:br gefüci und nuteten

Loos. In rascher Aufeinanderfolge fielen fast alle Im Jahre 1878 erschienen 437 135 sozialdemo-

übrigen sozialdemokratischen Zeitungen dem Ausnahme- j kratifche Wahlstimmen trotz der furchtbaren Hetze gegen

gcsetz zum Opfer. die Partei. Mit eiserner Strenge glaubte man vor-

Die Gesammtzahl der unterdrückten inlandi- gehen zu müssen... und unter der zwölfjährigen

schen periodlschen Druckschriften belauft sich nach unserer: Herrschaft des Ausnahmegesetzes hat sich die Zahl der

handeln.

§ 339 deS deutschen Strafgesetzbuches bestimmt:

„Ein Beamter, welcher durch Mißbrauch seiner Amts-

gemalt oder durch Androhung eines bestimmten Miß-

brauchs derselben Jemand zu einer Handlung, Duldung
ober Unterlassung widerrechtlich nötihgt, wird mit Ge-

fängniß bestraft. Der Versuch ist strafbar — In den

Fällen der 8§ 106, 107, 167 und 253 tritt die daselbst

angedrohte Strafe ein, wenn die Handlung von einem

Beamten, wenn auch ohne Gewalt ober Drohung, aber

durch Mißbrauch seiner Amtsgewalt ober durch An-

drohung eines bestimmten Mißbrauchs derselben be-

gangen ist

§ 340 Ein Beamter, welcher in Ausübuna ober

in Veranlassung seines Amtes vorsätzlich eine Körper-

Verletzung begeht ober begehen läßt, wird mit Gefängniß

nicht unter drei Monaten bestraft Ist die Körper-

Verletzung eine schwere, so ist auf Zuchthaus nicht unter

zwei Jahren zu erkennen. Sind mildernde Umstände

Wicklung des PrivateigenthumS und dem Wachsen bei

kritischen Geiste« in den Mafien einerseits, den Fon-

schritten der Natur- und Gcfchichtswiffenschaft anderer»

feit«, kann dem Zersetzungsprozeß in den herrschenden

Religionen nicht Dnhau gethan werden. Lassen wir die

Religion deßhalb ruhig Privatsache sein, ihre FoNexisten«

in ihren heutigen Formen wird durch unS weder ernpftch

gefährdet noch durch unsere Neutralität erheblich gestützt

werden. Wir haben wichtigere Ausgaben vor uns, all

, Herrschaft deS Ausnahmegesetzes hat sich die Zahl ber
Stimmen um eine Million vermehN: 1 427323

Stimmen und 35 Mandate!

vorhanden, so tritt Gefängnißstrafe nicht unter drei Mo»
naten ein.

§ 341. Ein Beamter, welcher vorsätzlich, ohm

hierzu berechtigt zu fein, eine Verhaftung ober vorläufige

Ergreifung unb Festnahme ober ZwangSgestellung vor-

nimmt ober vor nehmen läßt ober die Dauer einer

Freiheitsentziehung verlängert, wird nach Vorschrift bei

8 239, jedoch mindesten« mit Gefängniß von drei Mo-
naten bestraft.

§ 342. Ein Beamter, der in Ausübung oder in

Veranlassung der Ausübung seine- Amte« einen Laus-

ftiebensbiuch (§123) begeht, wird mit Gefängniß bt« zu

Einem Jahre ober mit Geldstrafe bi# zu neunfcnbert
Mark bestraft.

§ 343 Ein Beamter, welcher <n einer Untersuchung

jtvangomuTEt anwendet ober anwenden läßt, um Qfcftänb»

niffe oder Auslagen zu erpreffen, wird mit Zuchthaus

bi- zu fünf Jahren bestraft.

§ 34t. Sin Beamter, welcher vorsätzlich zum Rach-

theile einer Person, beren Unschulb ihm besannt ist, die

Eröffnung ober Fortsetzung einer Untersuchung beantragt

oder beschließt, wird mit Zuchthaus bestraft*

Die Sozialdemokratie bat noch immer die feste, ehr-

liche Absicht, den Boden deS gemeinen Rechtes zu re»

spektiirn, sich in den Grenzen des Gesetzes zu halten.

Aber sie muß unb wird auch mit äußerster Entschieden»

heit jede ungesetzliche, omtsmißbrauchliche Handlung von

Behörden unb einzelnen Beamten zu rückweifen. Ihre

Berkri.'ung im Reichstage wirb biefem Bemühen Nachdruck

geben vno schonungslose Kritik üben an den Behörden

u.id Beamten, die durch ihr Verhalten dieselbe heraus-
fordern.

Wollen die Behörden jetzt, nach dem Fall des Aus»

nahmegesetzls, w.rklich etwas thun im Jntereffe des so-

zialen Frieden-, so mögen sie die staatsbürgerlichen Rechte

der Arbeiter wie die aller anderen Leute strengstens

respektiren. Wir veilangen keine besondere Schonung und

wollen nicht einschüchtern — aber Achtung vor

unserm Recht!

Zur Frage der Stellung der Sozialdemokratie

zur Religion bemerkt unter Österreichische- Bruder-

organ, die Wiener „Arbeiter-Ztg.": „Der Punkt unseres

Programms, daß die Religion Privatsache sei, hat einen

tieferen Sinn, als allgemein angenommen wird Richt

aus praktischen Rücksichten, zur Vermeidung von Äon»

füllen mit den Behörden wurde diese Bestimmung dem

Parteiprogramme einverleibt, sondern weil die Sozial-

demokratie eine politische und ökonomische, nicht eine

religiöse ober irreligiöse Partei ist Sicherlich wird die

Folge deS Sieges unserer Partei auch ber Sieg einer
neuen Weltanschauung sein, jedenfalls dürften die allen

religiösen Formen, die ja schon heute nur mehr als

Trümmer früherer Weltanschauungen in unsere Zeit

hineinragen, in der sozialistischen Gesellschaft nicht weiter

existiren können. Aber all dies auch atbig zugestanden,

so haben wir doch keine Veranlassung, unteren Ge»

Hoffen zu empfehlen, die religiösen Streit-

fragen in den Vordergrund der Agita-

tion zu stellen

Wir sind eine Par tei des Klaffenkampfe-, wir muffen

darunter 504 verhrirathete mit 973 Kindern. Der größte i Häupten.

Theil dieser Opfer entfällt auf das Hamburg-! ES erscheint uns bie Gefahr fernerer Amtsmißbräuche

21 Ito na er Belagermngsgebiet. Von hier mußten > auch auf dem Boden des gemeinen Rechts nicht nusge-

311 wackere Männer, darunter 164 verheirathete mit schlossen und erachten wir es deshalb geboten, daß die

323 Kindern, in die Fremde gehen. Berlin zählte Arbeiter sich alle ihre staatsbürgerlichen Rechte betreffen-

293, Leipzig 164, Frankfurt a. M. 71, den gesetzlichen Bestimmungen auj
Stettin 53, Sprernberg 1 Ausgewiesenen.

Nicht minder hart war die Prüfung, welche die

zngeben.

Es wird für den Kulturhistoriker eine dankbare Auf-

gäbe sein, die „Begründung" dieser Verbote zu studiren,

um den Geist zu schildern, von dem die verbietenden

Behörden geleitet waren. Darunter befinden sich in

großer Zahl Leistungen, die man für boshafte Erfindung' ...

holten könnte, gemacht zu dem Zwecke, das Ansehen der' Sozialistengesetz. Dasselbe ist keine „Staatseinrichtung

Obrigkert herabzuwürdigen, wenn ihr amtlicher Karakter mehr, die man _r-

nicht so durchaus feststünde. „ r '

Daß unter den veebotenen ilichtperiodischen Schriften selbst vorgcnommen, _ .

sich auch fast sämmtliche Agitationsbroschüren Lassalles ein Mißbrauch der politischen Macht bat mit Rothwcn-

befanden, dürste unsern Lesern besannt sein. Auch eine bigleit den Amtsmißbrauch zur Folge. Das Aus-

Anzahl der in Br oschürenform veröffentlichten R e i ch s - nahmegesetz stellte die Willkür ber Behörden unb dec

tagsreden der sozialdemokratischen Abgeordneten Beamten an die Stelle des Rechts Damit war dem

Partei durch daS Eingreffen ber Justiz zu eroulben hatte

Innerhalb der zwölf Jahre ber Hetrschakt des Sozralrsten-

gesetzes und direkt in Folge desselben sind von den Ge-

richten weit über 600 Jahre an Freiheitsstrafen dekretirt

unb von ben Polizeibehörden und Staatsanwaltschaften

weit übet 200 Jahre an Untersuchungshaft veranlaßt

worden. Man kann annel)m*n, daß das Eintreten für

die Cache der Sozialdemokratie während dieser 12 Jahre

mit etwa 900 Jahren Gefängniß „gebüßt" worden ist.

Bon den Freiheitsstrafen entfallen nahezu 200 Jahre

ans Leipzig, nahezu 100 auf Berlin und nahezu

60 auf Hamburg» Altona.

Jeder Tag der Sozialistengesetz-Herrschaft hat im

Durchschnitt 90 Tage Gefängniß gekostet. —

1300 verbotene Druckschriften k

344 verbotene Vereine!

Für viele Behörden war cs für das Verbot einer die Fälle, in denen solcher straflos verübt werden konnte

Schrift genügend, zu missen, daß ihr Verfasser Sozial- unter Berufung auf das Ausnahmegesetz. Wenn eifor-

dcmokrat sei, ohne Rücksicht daraus, daß der Inhalt derlich, können wir mit Mittheilung solcher Falle dienen,

der Schrift sich gar nicht als eine sozialdemokratische Er- Beamte, die der Sozialdemokratie oder einzelnen ihrer

örterung daestelltc. „Sie können," sagte uns der erwähnte Vertreter grollten, denen von diesen vielleicht mal e.ne

höhere preußische Polizeibeantte, „das Vaterunser ‘ '* *

führten.

Tie Zahl der ans Grund deS bekannten § 9 ver-

botenen und aufgelösten Versammlungen hat bis jetzt o .„. „ - „ — .

nicht genau ermittelt werden können. Nahezu 3000 haben erzeugt hat, von den Auffaffungen und Begriffen, dte

wir r.nS im Laufe der Jahre regiflrirt, doch dürste die, für sie während dieser Zeit sich herausgebildet haben.

Zahl eine bedeutend höhere fein. Die PrariS de- Unrechts pflegt fort ju wurzeln ^... .

Von der harten Maßregel der Ausweisung und daß der Fall des Sozialistengesetzes sie mit ^er Jndustckestadte ist, wo de.halb da» Hauptgewicht ber

wurden bis Ende 1888 za. 893 Parteigenossen betroffen,! Wuizel ansgerifsen habe, das wagen wir nicht zu de-f Aguatton aus dre ländlichen Bezirke gelegt werden muß,
- '° - - ö " - -- - - ■ ist es entschieden taktisch unklug, unsere politische Agrta-

tion mit irgend einer Stellungnahme zu religiösen Fragen

verquicken zu wollen. Man darf ci den Gegnern doch

nicht gar zu leicht machen! Unb enblich liegt im

Gegensatze zu den herrschenden Kirchen etwa» spezifisch

Sozialistische-? Mit Nichten. Diejenigen, welche den

philosophischen unb politischen Kampf mit den Vertreten»

deS Christenthum-, ebenso de- katholischen wie des

evangelischen Christenthum- ausgenommen haben, waren

Männer, welche der liberalen Sache dienten. Wohl h«t

der Liberalismus heilte diesen Kampf eingestellt, wohl

sucht er heute gegen un- die Allianz deS kathoUfchn»

KlcruS und ber evangelischen inneren Mission, aber trotz-

bent bleibt ber geistige Kamps gegen die Kirche Sache

deS Liberalismus. Wir brauchen die ihnen entfallene

Waffe nicht aufzuhcben und neuerdings zu fchwinaen.

Bei der Auflösung der heutigen Gesellschaft, bei der vnt»

Mittwoch, de« 1. Lktover 1890.

Anrelgrn werden die fünszespaltene Petitzeile oder deren Raum mit 80 4,

fftr den ArbritomarKt und Vrrrniethungoanzetgkn mit 20 4 berechnet.

Unreifen Annahme m der LrPedmoa (bie ß Ahr Kbbe.), sowie in sSmmil. ÄnnoncnulMtremtf.

Redaktion und Lxvedmon: Grohe ThratrrffraHe 44 m Hamlntrg.

Discite nioniti!

Jhr Klagtet: täglich werde schlimmerVie well; ein tügelloser Sinn,

Licht; tzeil'ger achlend, lenke Immtt

Lehr Valk nach kölschem Ziele -in;

6$ hake schnöde pretrgegeben

Ach der Verführung arger Sun«,

vnd all' Irin Men, all' sein Zlreden

verliere sich in eitel vunll;

Man rüttle an der Scdnung Stütze»

vnd sei ans ihren -tnrr bedacht,

Dagegen Kanne eins nur schützen:

«in eiserner Gesetz der Nacht.

Dar ninis In natlster Strenge walten

Sb der Verführer srealem Sund,

Mm sek die vrdnung tu erhalten

Ins allem Lechtr- und «lan-enrgmn-.

(Den Männern der Wenktion zum 1. GKLover.)

vnd sa geschah er: der „Verführung"

Ward die Vernichtung angedraht,

Dir „revolutionält Schürung"

«ras schärfsten Ztteichs eu'r Mchtgebat.

Da gab r „Verbrecher" aller Enden,

Die ihm [u ttatzen kühn gewagt —

Dach wallte nicht die „Schürung" enden,

Mnd kein „Verbrecher" ward »enagt.

Mnd wachsen saht »an Tag tu Tage

Ihr mehr der „Unkraut» gist'ge Saal";

Da Hais nicht streng Gericht, nach Llage,

Vein Zsrnioort und kein frommer Math.

Und weiter, immer weiter drängte

Da» Volk tum „falschen" Ziele uor,

Mnd immtt aufmerksamer schenkte

6s der „Verführung Mimst“ fein Shr.

Wa» Wunder, da» ihr da neriagtet

Mnd, bangend vor der eig'neu Macht,

vaid al» „uersehlles" Werk beklagtet,

Wa» ihr al» „Mettungswerk" erdacht!

Wohl nm8'» das Hm auch lies bekümmern,

Mnd grollend fenkl die Sinkt ihr.

Denn auf Les Werkes roll'nden Trümmern

Schwingt der „versührer" sein Vanier!

Ihr konntet glauben, blöde Thoren,

Vatz Ser ein sterblich Wesen ist.

Dem ihr den Untergang geschworen,

Verderben durch Gewalt und fist?

«r Ist e», der aus Macht und Metten

Der Menschheit ihre Sahnen weist,

Sie höherem Serus tu retten:

Ser ew'gen Wahrheit Heit ger Geist!

Mtt ihm tum sicht, durch Kamps tum Siegt I

So war e» stets, und so ist » noch;

Wie mancher Mimpser auch erliegt,

Der Wahlhett Tag kommt endlich doch.

Und ob auch mächl'ger Leinde Zchaaren

Sie tu oersehmen stch erstecht, —

Sie mutz stch stegend offenbaren.

Und mit ihr stinmphirt da» Recht.

Ein tahllo» Heer Ist ihr erstanden.

Da» statt ihr leuchtend Sanner trägt,

Und nimritt duldet, datz in Sande»

Der Dränger blinder Hntz ste schlägt.

Ihr habt» erlebt! Zo laßt ruch frage»:

0b ihr die hih're «acht setzt ahnt?

Und iaht euch nochmal» ernstlich sagen:

Gerecht lernt sein,- ihr seih gemhntl

K. F.



Die Erhebungen über heu Zuzug ländlicher

Arbeiter nub Arbeiterinnen russisch polnischer

Nationalität, welche in der Frage gipfelten: .Reicher,

die bestehenden Melde- und Kontrolvorschciften aus, um

de» Zuzug der polnischen Elemente zu verhindern?"

haben, wie der .volkSztg." au- Ratibor berichtet wird,

ergeben, .daß die bestehenden Verordnungen über Meldung

nnb Kontrole ausreichen, um den Zuzug der polnischen

Elemente zwar nicht zu verhindern, aber sie doch derart

unter behördlicher Kontrole zu halten, daß es keines

Ausweisungsgesetzes bedarf". Danach scheint eS, als ob

die gegenwärtige Regierung sich au der richtigen Ansicht

bekenne, daß durch die Beschäftigung eines Häuslein-

polnischer Elemente noch keine nationalen Interefien ge-

schädigt werden könne». Zur Zeit des Äismarlk'scheu

Regiments wurden die Mafsenausweisungen von Per-

sonen russisch-polnischer Nationalität aus Preußen als

eine im nationalen Interesse gebotene Maßregel hm-

«stellt, die sehr bald Handel und Wandel störendeepresstvmaßregeln seitens Rußlands zur Folge hatte.

Hoffentlich hören jetzt hüben und drüben die Aus-
Weisungen auf.

Gest ett die freien Lehrervereine scheint man

von Seiten der Regierung in Preußen etwas unter-

nehmen zu wollen. Wie die in Frankfurt a. D. er-

scheinende .Cber-3tg." nnttheilt, hat der Kultusminister

an die König!. Regierungen eine Verfügung erlassen, lau:

welcher dieselben schleun'gst darüber berichten sollen, ob

und wieviel Lehrer zu den freien Lehrerverei nen

im verwe.ltunasbezirke gehöre», von jedem Vereine soll

bet Sitz der Zentral- und Bezirksleitung, der konfessio-

nelle bezw. interkonfessionelle Karakter, kurz der Haupt-

inhalt Der Satzungen und namentlich der Zweck ange-

geben werden. Das genannte Blatt fü^t seiner Meldung

die Bemerkung hinzu, daß man in Lehrerkreisen die

Verfügung mu dem 8. deutschen Lehcertage in Serbin-
düng bringe.

Dieser Vermuthung wird auch die Wahrheit schwer-

lich fehlen. Der Beist, welcher Über dem Lehrertag in

Berlin waltete und durch den Mund des Dr. Dittes so

beredten Ausdruck fand, war eben der Geist Diesterwegs

und nicht der des Geheimrath- Dr. Schneider. Der

deutsche Lehrertag aber wurzelt in den freien Lehrer-

vereinen. Wer den Lehrertag treffen will, muß somit

die Axt a» die freien Lehrervereine legen. Ob ßert von

Goßler die geeigneten Mittel finden wird, die freien

Lehrervereiae ihrer Auflösung entgegenzuführen, möchten

Wir einstweilen doch »och bezweifeln.

« »Zölle »und gemeinschaftlichen Berd raucht

Heuer» (einschließlich der frebuirten Beträge), sowie

anberen Einnahmen sind im Deutschen Reich für die Zeit

vom 1. Apnl । '90 bis zum Schluß des Monats Buaust

1890 zur Anfchreibung gelangt: Zölle X 165 487 3<>4

(gegen den gleichen Zei.raum des Vorjahres -f-

X 16 958 233), Tabaksteuer JI 3 «04 519 ( > X 326 952),

Zucker material steuer X 9 759 623 (— X 1 812 275), ver-

brauchsabgabe von Zuckec X 20 728 366 (4- X 5 009 133),

kolzsteuer X 15 205 094 (+ X 808 155), Maischbottich-

und Branntweinmaterialfteuer X 1 620 414 ( —

X 352 742), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zu-

schlag zu derselben X 49 464 799 (+ X 6 313 394).

Brausteuer X 11 022 992 (4- X 188 908), llebergangs-

abgabe von ®ier X 1 320 763 ( ♦- X 97 929), Summa

A 268 6C4 628 U- X 17 532 687). Spielkartenstemvel

X 378 277 (— X 2757), Wechielstempelsteuer

X 3 208 376 (4- A IM 163), Stempelsteuer für ». Werth-

papiere A 2 308 791 (— A 270 753), b. Stauf* und

sonstige Anschaffungsgeschäfte A 5 300 925 (—

A 4o3 971), c Loose zu Privatlotterien X 190 083 (—

X 89 833), Staatslotterien A 2 424 462 (— X 93 450),

Post- und Telegraphenverwaltung A 88 833 518 (-r

X 3 856 127), Neichs-Eifenbahn-Benvaltung X 23.00000

(4* A 1 705 000). Die zur Reichskafie gelangte

Ist-Einnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen

und Verwaltungskosten, beträgt bei den nachbezeichneten

Einnahmen bis Ende August 1890: Zölle X 153 156 291

(4- A 18 766 389), Tabaksteuer A 3 059 631 (-4

A 69 59t), Zuckermarerlalüeuer X 9 532 700 (—

A 2 112 897), ^rbrauchSabgabc von Zucker X 22 374 940

(4- X 5 887 642), kalzsteuer X 14 9T 164 (+

X 381 831), Maischbottich- und Branntweinmaterialfieuee

JC 7 829 770 (— X. 787 203), verbrauchsabgabe von

Branntwein und Zuschlag zu derselben X. 42 658 099

(> X 5 947 129), Brausteuer und Uederqangsadgabe von

Bier X 10 491 016 (4- X. 252 658), Summa

X 264 018 611 (f X 28 405 140), Epirlkarteristempet

X 452 129 (— X 17 282).

bann w"llen sich sämmtliche Mitglieder des Klubs, aber

sür eigenes Geld, noch einmal aas einem Bilde pfcoto-
gravb-ren lasse»

i Ter Vafsagicrdamifer .Mr»orb»r« II*.

der vor längerer Zeit i» Havarie war vnd in Folge

besten in Reparatur gegeben werden mußte, ist jetzt

ferne t wieder ser. agestrllk, daß et am Sonntag ferne
Probesaln machen ka»n

e tion der Wbc nnb Schifffahrt. Der am

Sonnabenv von hier epebirte franz, ijche Tan.vscr

.V lle be Havre" »>ufcte bei Giückfiadt vor Anker gryen,

da bet Dampset durch ben Bruch ber E;zenteiüange

manövriiunfähig gmerbtn war. Ter ' befchädig,e

Waschineittheil rorrbe mit einem Schlepvdamvier nach

irrt gesandt, um ben ent'uinteneir Schaden auSzubefietn.

Tie Repara:ur wurde Hirt so schnell besorgt, daß der

Tampttt bereit- gestern in g#e geben konnte. — Gestern

Nachm ttag traf ber zur nmerikaniichen Manne gehörende

Tan.p rr .Buiumote" zu Curhaoen ein Ter Dampfer

si-tzte feine Reife elbaohrärV tn* Neinnkhlen fort, wo-

selbst er vor Anker ging — Unterhalb Blankenese ge-

tietb gestern Abenb ein elbadwän» bestimmtes Segetschiff

auf Grund. Durch einen von hier abgefanbten Schlepp,

dampfet gelang es, bas kchiff gegen Morgen wieder ab«

itibringen. T« bas Schm unbefchäoigt geblieben war,

w wurde bis Reife seewärts fortgesetzt

TchistSnachtichten. Der Dampfer „Russia",

«knpt Schmidt, ist am 27. d., 3 Uhr Nachm, mit voller

Ladung von Baltimore direkt nach Hamburg abgegange».

— Ter Dampfer .Poragiiassu", Kapt. Riedel, ist ans-

gehend am 2S b, Morgens, Dungeneß passitt — Ter

Kämpfer .Montevideo", Kapt Boie, ist ausgehend am

29 b in Pernambuco angekommcn — Der Tauipfer

„Elberfeld", Kapt Saß, von Australien nach Ant-

werpen und Hamburg, ist cm 27 o. Perim pajsirt. —

Ter D impfet .Siegmund", Kapt. Äuhhnonn, ist am

27. d, Abends, in Wladiwostock angckon men und gelst

Min 30. b. von hort nach Chesoo. — Der Dampfer

.Niobe", kept. Tbomsen, von Japan femmenb, fetzte

am 28. d die Reise von Singopore rach Havre und

pambetg fort — Der Dampfer „Procida", Kart.

Fenbt, ist am 27 bS Mts, 10 Uhr vormittag-,

von Rio de Janeiro in New-Hort angekommcn —

Irr Dampset .Taormina", Kapt. Koch, von Haniburg

nach New Vork. ist am 28. b, 1 Uhr Nachm, Dover

passirt. — Det Dampfet „Grimm", Kapt Schwanet,

von Hamburg unb Antwerpen nach Montreal, ist am

29. d, Nachm, Lizatd pasfirt. — Der Dampfet „Dane"

von Hamburg nach Ka; tzadt bestimmt, ist am 27. d. von

Soutyamprvn weitergeganqen. — Ter Dampfet „RoSlin

Castle" vonLondon n.Mapftobt ist omrk9.Lissabon pafiitt —

Ter Dampfet „Gellert", Kapt Kacmpfi, am 28. d. von

hier abgegangen, ist am 29. d., 12 Uhr AbendS, in

Havre angekomme». — Ter Dampfet „Italia", Kapt.

Schmidt, von News)ork komnreud, ist am SO. d.,

Morg, in Kopenhagen angekommen. — Der Dampfer

..Hungarra", Kapt. Troeschet, ist am 29. d. von

St. Thomas 6:a Havre nach Hamburg abgegangen. —

Der Dampset „ Tester ro", Sapt. Dreyer, ist am 30 d,

3 Uhr Morgens, Dover vasfitt. — Der Dampier „Ger-

trüb Woetmarm", Kapt. Huptet, ist auf der Heimreise
am 30 b. in Gabun eingetroften. — Die Dampset „Anna

Woetmann", Kap!. Heldt, nnb „Marie Boerman-r", Kapt.

Iorck, find auf bet AuSreise am 30. d in Lago- ein^etroüen.
Der Dampfer „taonmna", Kapt Koch von Hamburg

nach New-s)ork, ist am 29. d., 3 Uhr Nachm., Lizard

passtet. — Der Dampfer .Branca", Kapt. Witt, ist,

r-uckkehtend von der Westküste von Süd-Ametrka, am

29. d. von Teneriffe roeitergegangen

Hrstickt. Das zwei Monate cTte Kind (Mädchen)

eines LaternenanzunderS in ber Rostockclstraße wurde

hei ber Mutter im Bette erstickt aufgefunben.

HeherfeUen und mit einem ftjmrfen Jnstruvient

verletzt wurde ein 46iährigei Töpfer n der viktona-

ftraße. Der Thäter, ein Monter, earfioh. Der Verletzte

wurde vom Polizeiarzt RathgenS verbunden. — Auch

rin Küper vom Nageleweg wurde von nnbetannten Per-

fcrtcn nberiallen und mißhandelt, weSdald et hin gleich-

falls in Behandlung de- Poltzetotzte- RathgenS iegab.

Selbstmord. Die 61jöhr«ge Frau W in der Lorenz-

fttaße, welche Von bet ihrer Tochter wohnt, litt schon

längere Zeit an Melancholie. In Abwesenheit ihrer

Tochter erhängte fie fich nun gestern an einer Bettstelle

Die Leiche wurde in'- Lerchenhaus am Lübekerthor ge-
schafft.

Unter ei« Milchfuhrwerk gerreth in der Borcks-

straße ein bsähriger Knaoe, tarn jedoch mu unbeberttendc»

Verletzungen davon

m. <*i» Kind auS dem Fenster gestürzt.

Gestern Morgen Übertrag die Frau des am Eildekenoeg

wohnenden Kutscher- Weiß während einet HSuslicde»

Brichäftigung die Aufticht über ihr fünfviertel Jahre alte-

Svhnchen ihrer etwa sech-sährigen Schwester. Da-

Mäbchen fctzte ben Knaben auf die Fensterbank eine#

geöffneten Fenster-, hielt ihn eher nicht ordentlich fest,

benn plötzlich schoß ber Kleine nach vor» über unb

stürzte auS ber in der zweiten Etage befindliche» Woh-

nung auf de» mit Zemeatplatten belegten Hof huiab.

Das arme Kind erlitt fürchterliche Verletzungen, deren

schwerste ein Schädelbntch fein dürfte Trotzdem wurde

eS »och lebend aufgehoben unb in ärztliche Pflege ge-

geben Cb - diesem gelingen wird, do- junge Lebe»

zn retten, ist fraglich.

m. Gin Kind, welches die eigeue Mutter

wegeu brutaler Mifihaudluug deuunzirt. Gestern

kam die zwölfjährige Tochter eine« in ber Spitalerstraße

wohnende» Geschäftsmannes zu ihrem in bet Pappel-

allee in Eilbek wohnenden Onkel und bat um Aufnodme,

»a e- bei der Mutter, bie e- in höchst brutaler Weise

bef rebelte, nicht länger enthalten könne. Da da- Shnb

tha sächlich an seinem Körver Spurr» rinn rohen Miß-

handlung aufzuwerfen hatte, »ahm der Onkel da- Kind

Ju fich und machte die Polizei von bem vorgfsallenenInjeige, woraus gegen die Mutter eine Unterffuchung
eingelritrt ist.

m. Srttenvergehe«, vorgestern Abend wurde

in der Scheülngstraße in Eüöck ein fechszehnjäytrge-

Mädchen von einem Manne angefallen und in ur.fitt-

ichet Weise angegriffen. Als auf bas Geschrei ber An.

gegriffenen Paffanten herbrieilten, lief der Unhold davon,

kr wurde jedoch verfolgt nnb zur Haft gebracht Der

Verhaftete ist ein in Eilbek wohnender Zimmermann

z. Der drohende Einsturz des Jnventarmogazins

ans der Rriverstieg SckiifiSwerft unb Maschinensahrik

(hrint glücklich abgewandt -u sein. Die Jollenfädre

zwischen bem Kleinen GraSbrook unb Strinwörder ist

wieder eröffnet. Die Fäbrdamvi'r werben jedoch den an

>er gefahrdrodcrnden Stelle belegenen Ponton nicht mehr

benutzen Tutch eine Ausbesserung ber ’rtwbboft ge-

worbenen vorsetzen auf denen b^s Gebäude ruht sowie

bureb den hart am User aufgeworfenen Sand ist letzrete-

rotebet soweit gefestigt, daß keine unmittelbare Gefahr
droht.

m ^in grosteS Schadenfeuer entstand gestern

Abend am Grrvenweg tn Borgfelde hinrer Nr. KK).

Daselbst ist nämlich auf bis jetzt noch anermittflt fle-

blicbene Weise die Schmalitaffinetie. Thron- undOelfabrik

von Emil Carroua in Brand gerathen und total aus-

gebrannt Okcen 81 Uhr wurde der die Räumlichkeiten

übet dem Kontor neben brr Brandstätte bewohnende

Herr Arthur Carroua durch einen Arbeiter der Fabrik

benachnchNgt, daß das Fabrikgebäude in Flammen stehe.

»*r eilte sofort knnanS unb sah bie Hellen Flammen auf

bem Taibe derausschlagen Er drang nu-mehr in bas

(Vabrifgebäube rin unb gelang es ihm noch, da- Dampf-

rohr und einen 10 000 Liter enthaltenden Wasser-

tank zu öffnen. Als die Züge V unb I der Feuer-
wehr an Ort vnd Stelle erschienen, stand bereits

das ganze Fcrbrrkgebände in Flammen, so daß fich

bis Feuerwehr darauf beschränkte, ben unmittelbar neben

dem brrnnenben Gebäude liegenden Lagerschuppen und

bie umliegenden Holzläger verschiedener Zimmcrmrister

zu schützcn, was auch nach großer Anstrengung, bank ber

vorhanden-n Wafierrnengen, unter Leitung bef Herrn

Branddirektors Kippmg und des Herrn Brandmeisters

Moercke vollständig gelang. Die in der Fabrik befes-

tigten Arbeiter wollen die Entstebungsurjoche bef Feuers

barauf zurückführen, daß gestern auf dem Dache deS voll-

ständig ausgebrannten Gebäudes mit Lö'den beschäftigt

gewesene Arbeiter ber Telephonlritunq nicht mit der ge»

höiigkrt Vorsicht zu Werfe gegangen feien, was von den

Letzteren entschieben in Abrede gestellt wird. Die in dem

Gebäude befindlichen, meistens zu voll mit Thran gefällt

gewesenen großen eisernen Behälter sind gänflich leer ge-

brannt, und das ganze Innere ber Fabrik ist durch

treuer vernichtet bis ans den Dampfkessel, der erhalten

geblieben ist. Versichert ist die Fabrik bei der Commerz»

Union nnb ber Norddeutschen Feuerversicherungszrsellschaft

mit je M. 30 500.

Erwischt wurde gestern Nachmittag ein Spitzbube,

der einer Frav in der Eisten krichstraße auf ihrer 8lrb-

tasche ein Portemonnaie mit X 70 gestohlen hatte. Er

entfloh zwar, wurde aber kurz nach ber That von der

Bestohlene» i» der Davidstraße angetroffen »nd ans

beten Veranlassung in Hast genommen.

>en Nasse» de» Austritt aus der Airch« zu empfehlen,

der aus H«»derte» »o» ökonomische» Gründe» viel

leichter «»psohle» als «isgeführt »erde» Ian». -

UeledißteO Neichst«gs»a»d«t. Der sre,finm«e

Abgeordnete Stadtrath Witt in Charlottenburg (rin ar«

daran Hamburger). Vertreter des Reichstaaswahlkreises

Landsberg«Holdt», ist geAorben. I» dem von

ihm vnrretenen Kreise wurden bei den lehten Vahle»

1011 konservative. U M3 deutschfreisinniae und X32 {ojiaU

demokratische Stimmen abgegeben früher war der

Vahlkrers nur nnmal (IMl—M) deutschfreifinntg. sonst

konservativ oder nationalltberal vertreten. Herr öitt

hatte dem Reichstag auch in den Jahren 1881—81 als

Vertreter von Sora» und seit langen Jahren dem

preußischen Abgeordnetenhaus, angehürt Linstmals der

»atronalliberalr- Parin angehSrig, war er bei der

.tze-esfi»»' aii^ Nen — Roch eine weitere Neuwahl

um» Reichstag» ,^,nt in Sicht »u sein; die .«tagdeb

^.rg ' läßt sich nämlich aus Meiningen benchte»:

5rt u»serem st. Wahlkreis (Sonneberg.Kaalfeld) hat man

pch mu dem Gedanke» einer UngülttgkeHserklärung der

Vahl des Reichstagsabgeordneten Dr Wine und einer

deshalb nöthig werdenden Neuwahl bereits vertrau! ge-

macht. In der Soaneberger Lokalpresse wird die Neu.

wähl im nächsten Frühzahr erwartet

Da» N»ter»ehmeeth»m *»b Mt ihm dienst-

Wrt Presse wissen nicht mehr, was fie alles thun wollen,

»m der Ausweitung der Schutzbestimmungen der G e -

wer b eo rd n u n g s n o v e l le entgegen zu arbeiten.

Die „National-Ztg " versucht es einmal mit dem lkinjagen

der Furcht, daß bei weitergehenden Aenderungen die

ganze Novelle scheitern könne, indem fie im Tone deS

llnterrichretseins verkündigt, daß ein Hinausgehen des

Vundesraths über die Vorschläge der Gewerbenovelle

»ach Maßgabe der Kommissionsbeschlüffe ausgeschlossen

sei. da diese Kommissionsbeschlüfie eine Art Wett-

rennen um die Wahlstimmen der Arbeiter

Kiens der sreifinn,gen und klerikalen Mitglieder dermmisfion mit den sozialdemokratischen darstellen. —

Venn dies wirklich die Auffafiung der Regierung wäre,

warum hat man dann erst die Behörden zu Gutachten

ausgesordert? Eine Anzahl KommisfionSdeschlüsse aber

hat die Regierung selbst als Verbesserungen anerkannt.

Mit demselben Recht könnte man auch den Regierungs-

enterns selbst als de» Versuch eines .Wettrennens mit

der Sozialdemokratie um Wahlflimmen' darstellen, be.

merkt dazu die .Freis. Ztg." Wir möchten die .Nat -

Atg." aber an das alte Sprichwort erinnern, daß man

Niemand hinter dem Ofen sucht, wenn man nicht selbst

dahinter gesefien hat. Bor der Wahl waren die National,

liberalen von einer ungeheuren .ArbeiterfreundlichkeitE

befalle» und versprachen das Blaue vom Himmel her-

»nter. Jetzt, wo vorläufig keine Wahlen in Aussicht

stehen, haben sie den .Wettlauf" nicht nöthig und können

ihre Versprechungen ruhig vergesien. vor den Wahlen —

nach den Wahlen, es ist das alte Gaukelspiel.

Der tlMfnif der ÄOO freisinnigen Arbeiter,

dessen wir in unserer letzten Donnerstagsnummer Er-

wähnung thaten, stellt nach dem .Berl. BolkSbl." aas

sozialem Gebiet folgende Forderungen auf: .4) Attsbau

der Arbeiterschutz.Gesetzgebung, Beschränkung der Frauen-
arbeit und verbot der Fabnkarbeit von sondern unter

Vierzehn Jahren 5) Beseitigung der Arbeit in den

Strafanstalten, soweit fie die freie Arbeit schädigt.

«) Beschränkung der Militärwerkstätten auf Reparatur-

arbeiten. 7) Regelung der Arbeitszeit nach

Vereinbarung aller Industriestaaten

S) Obligatorische Einführung von Gewerbeschiedsgerichten

nnb SinigungSämtern zu gleichen Theilen aus Arbeit-

aebern und Arbeitnehmern bestehend. 9) Anerkennung

der Gewerk- und anderer BerusSvereine durch gesetzliche

Grundbestimmungen." Zu diesen Forderungen ist im

einzelnen zu bemerken: „Beschränkung der Frauenarbeit"

ist sehr unbestimmt und nichtssagend ; einer er-

beblichen Beschränkung der Frauenarbeit wird die

freisinnige Partei im Interesse der Jtldustrie,

d. h. der Arbeitkäufer, jedenfalls Widerstand erd.

^genfetzen Die ganze Forderung ist. als eine

arundsätzliche genommen, falsch. Die Kinderarbeit

in der Hausindustrie ist nicht erwähnt. Die anbtrcn

Forderungen klingen ganz leidlich, ober welche Bedeutung

habe» fie im Munde der freisinnigen Arbeiter, wenn die

eigene Partei derselben sie nicht in ihr Programm auf-

nimmt ? Insbesondere ist die deutschfreisinnige Fraktion

bekanntlich die entschiedenste Gegnerin der gesetzlichen

Reaelung der Arbeitszeit. Demnach ist die Aufnahme

dieser Forderungen in den Aufruf der 200 Arbeiter eine

Komödie, ein Bauernfang. Wir begreifen nunmehr auch,

warum die .Freis. Ztg." die Forderungen bis jetzt nicht

abgedrnckt hat' ste weiß wahrscheinlich nicht, welche

Stellung fie z. B. zu dieser siebenten Forderung nehmen

soll. In ihver letzten Nummer versucht fie sich gegen

unsere Vorwürfe zu wehren und schreibt: Nirgend ist

einem freisinnigen Arbeiter die Ausnahme in einen frei-

sinnigen Parteivereiu verwehrt worden." Das wäre

anch ein bischen zu dumm. Aber die freisinnige Partei

überläßt es den freisinnigen Arbeitern, die das

Interesse der Arbeiter berührenden Forderungen in

besonderen vereinsprogrammen zu erheben, und

hütet sich davor, die nämliche» Forderungen in

das freisinnige Parteiprogramm aufzunehmen

Weiter kann man den Bauernfang nicht gut treiben.

Wie der versuch plump ist, nrirb denn auch wohl die

Wirkung gleich Null fein. Die .Freif Ztg." sagt selbst:

»Biele Mitglieder der freisinnigen Arbeitervereine sind

zugleich Mitglieder der freisinnigen Wahlveieine, ebenso

vie Mitglieder des Vereins Waldeck zugleich den frei-

sinnige» Wahlvereinen angrhören " Daß diese Mitalieder

der verschiedensten fteifinnigen vereine in Berlin immer

dieselben Personen sind, ist bekannt Zn der That be-

finden sich denn auch unter den 200 Unterzeichnern des

Aufrufs viele Namen von haimloseu Personen, die nicht

der Arbesterklasse angehören. So sehen wir darunter die

Namen des Redaktörs Isaak, des Grosidestillotöis Max

Schul», des Gastwirths Herzberg und einige Mitglieder

des Vereins „Waldeck"; ferner unterzeichnen ein Wäsche-

Händler aus Brandenburg, ein Oekonomie-Kommissalius

aus Fürstenwalde, mehrere Redaktöre u. f. w Wir

fürchten, wir haben dem Aufrufe der 200 freisinnigen

.Arbeiter" bereits zu viele Worte gewidmet.



m Thätigkeit U. ^"lizeibehörde. In der

letzten Woche genethen 17 Pees. *t in Hast, und ^war
5 wegen Betteln-, 4 wegen Berü,.^ ; groben UnsugS,

2 wegen Diebstahls, 2 wegen Trunkeuhel. und 4 wegen

Obdachlosigkeit Es wurden 4 Untersuchungen wegen

Diebstahls, 3 wegen Körperverletzung, 2 wegen Vi^er-

standeS gegen die Staatsgewalt und Sachbeschädigung

und eine wegen Entstehung eines Schadenfeuers ein-

geleitet.

m Auf Requisition der Staatsanwaltschaft

z« Kiel wurde hier ein Maurer verhaftet und nach Kiel

tranvportirt

m Kesselexplosion. In einer hiesigen in der

Zollstraßc belegenen Lohgerberei explodirte gestern Nach-

mittag der Zubringer eines größeren Kessels auf bisher

unaufgeklärte Weise. Durch den gewaltigen Druck wurde

daS Holzdach theilweife in die Höhe gehoben und zerstört.

Ter Heizer erlitt schwere Beiletznngen und wurde auf

ärztliche Anordnung in das hiesige städtische Krankenhaus

geschafft.

AuS Schleswig Holstein.

Neumünster, 28. September BerbandStage

In nächster Zeit finden hier wieder zwei BerbandStage

statt. Am 4. Cstöber wird nämlich der Verband

lchleswig-holsteinischer Seisenfabrikanten im ^BahnholS-

hotel", und am 13. Oktober werden die Feilenhauer

Schleswig-Holsteins in der „Tonhalle" tagen.

Heide, 2-. September. Der norderdithmarscher

Kreistag hielt gestern im ,Landschaftlichen Hause" eine

Sitzung ab. Nachdem ein neues Mitglied, Stadtrath

Ehmke, eingeführt, die Wahl von Sachverständigen zur

Abschätzung der Flurschäden für die bevorstehenden drei

Jahre vollzogen und der Uebetgang dcS Biedahl'fchen Ge-

weses auf den KreiS mitgetheilt worden war, wurden

die Rechnun^svorlagen durch Uebcrroeifung an die Re-

visionskommijsion erledigt und der Entwurf des Haus-

haltungsetats der Kreiskornmunalkasse und der Kreis-

wegebaukaffe pro 1890/91 nach Vorlage der Kreis-

rendantur angenommen. Durch das Eingehen der

Königlichen Kirchspielvogteien sind nach einer einge-

gangenen Mittheilung des Landesdirektorats an Polizei-

verwaltungskosten für die Zeit vom 1. November 1889

bis zum 1. April 1890 für den Kreis 1765 erspart

worden, veranschlagt find für 1890/91 JL 3000. — Nach

§ 12 der Kreisordnung wurde der Entwurf eines Nor-

mativs über die Aufbringung der KreiSkommunal- und

der Krerswegebau-Abgaben vorgelegt, berathen und

angenommen. Hiernach wird die Kreisstener gedeckt

zu dreiviertel nach Grund- und Gebäudesteuer, zu

einviertel nach Einkommen und Slaflensteuer, die

Wegeabgabe dagegen nach den genannten Steuerarten zu

gleichen Theilen. Sämmtliche Einwohner des Kreises

find steuerpflichtig mit Ausnahme der der 1. Klaffenstufe

angehörenden. Es wurde noch deschloffen, das neue

Regulattv in 100 Exemplaren drucken zu lasten. Eben-

falls wurde ein Regulativ für die RevisionSkommissic'n

durchberathen. Dieselbe soll aus vier Mitgliedern des

Kreistages bestehen, welche unter Borsitz des LandratHS

die Kreis-, die KreiSwege- und die Landesrechnungen,

sowie auch die Rechnungen der Kirchspielslandgemeinden

zu revidiren haben. Der Vorsitzende erhält eine Ver-

gütung von X. 120, jedes Mitglied JL 60 von der
Landschaft. Die Tagegelder und Reisekosten bezahlt die

Kreis kaffe.

VrSuthal, 28. September. B0m »analbou.

Die Arbeiten auf den hiesigen Arbeitsstätten am Nord-

Östseekonal haben in der letzten Zeit in Folge der gün-

stigen Witterung sehr gute Fortschritte gemacht. Die
beiden großen Sübeter Trockenbagger im Brückenschacht

zwischen der Heider Chanffee und der Weftholstrinischen

Marschbahn arbeiten bereits in einer Tiefe von dreißig

Metern, so daß noch eine Schicht von za. drei Metern

auSznschachten ist. Man hofft diese Schicht, welche auS

fast ft einhartem Geschiebemergel besteht, weshalb die

Baggereimer nur immer dünne Schichten abschaben und

nur 2000 biS 3000 Kubikmeter pro Tag heben können,

noch im Laufe dieses JahceS zu beenden, damit im

nächsten Jahre mit dem großartigen Brückenbau begonnen

werden kann. Die Beförderung der Paffatze zwischen den
Orten Bunsoh-Offenbnttek und dem Kirchspiel Hudemar-

scheu findet mittels Fährbetrieb statt. Auf dem von der

Kanalkornmission für X. 2’200 pro Hektar erworbenen

Terrän zu den FShranlagen werden jetzt die er-

forderlichen Gebäude aufgeführt DaS Baggergut

der beiden im Gitielauihale arbeitenden Schwimm-

bagger wird mittels Schuten nach den bei Bunsoh und

Fischerhutte ausgestellten Elevatoren geschafft und auf die

Moorflächen, welche vom Unternehmer Eager für

X 2000 pro Hektar erworben sind, abgelagert Nach-

dem diese Ablagerungsstätten voll gelagert sind, soll bei

Beldorf ein Damm geschüttet werden, hinter welchen

dann daS Baggergnt geschafft werden soll. Die beiden

Naßbagger arbeiten jetzt am Beldorfer Wege Dieselben

arbeiten nur die eine Breitenhälfte des Kanals, welche

aus sogenanntem Kiesboden besteht, aus, während die

andere Halste von dem zweiten Schwimmbagger ansgc-

schachtet werden soll. In dem Schacht am Waffeiwerk

wird unausgesetzt an der Belegung der Böschung im

unteren Theile mit Zement und im mittleren Theile

mit Klinkern, gearbeitet. Die Zahl der zur Zeit auf

der Strecke Großenboruhvlt - HinrichShörn beschäftigten

Arbeiter beträgt 1000 bis 1100. Bei zwvlsstündiger

Arbeit-zeit beträgt der Tagrlohn X. 3,30 bis 4,50, je

nach Schwere der Arbeit. Für Ueberfchichten werden

25 pZt. mehr bezahlt.

Asmirtizts.

Wird nicht anSgclicfert. Die von dem AnS-

wärtigen Amte beantragte Auslieferung des in Buenos

Aires verhafteten betrügerischen Leipziger Bankdirektors

Winkel mann ist, wie das „Scip^ Tagebl." meldet,
von der Regierung der argentinischen Republik verweigert

und der Verhaftete wieder auf freien Fnß gesetzt worden.

Winkelmann selbst theilt diese Thatsache in einem Schreiben

aus Buenos Aires, batirt vom 2. September, mit. Wie

schade, daß den ,ftaatserhaltenden" Paneien in Sachsen

eine solche Kraft verloren geht!

„91 ad) berühmtem Muster." Die Aachener

Polizeibehörde hat der Derliner Kriminalpolizei Mit-

theilung von einem Vorfälle gemacht, welcher lebhaft an

das am 12. März 1883 im Hause Adalöertstrajze 23
auf den Geldbriefträger Kossäth verübte Attentat er-

innert. Dee Genannte wurde bekanntlich von dem aus

Magdeburg hierhergekommenen Sobbe, welcher einen

kleinen Geldbetrag per Postanweisung an sich selbst

adressiri hatte, bei Ablieferung des Geldes nbersallcn und

mittels eines HammerS erschlagen. Am 13. Juni des-

selben JahreS wurde Sobbe wegen dieses Raubmordes

in Berlin hingerichtet. Ein ganz ähnliches Manöver

hat am 18. d. M ein etwa 20 Jahre alter Mensch,

weither rheinländischen Dialekt spricht, mit langem

bleichen Gesicht, dunkelblondem Haar und (wahrscheinlich

falschem) Schiinrrbari in Aachen geplant. Am genannten

Tage begab sich ein bei einem dortigen Postamt be-

schäftigter Geldbriefträger mit einer von ihm zu bestellen-

den Postanweisung nach der Wohnung deS Adressaten,

Holzgraben 14. Dort sollte ein Herr Hautcrive wohnen,

an welchen eine geringfügige Geldsumme euSzuzahlen

war. Der Postbeamte fartö tn der bezeichneten ÄiHrmng

derselben, nicht anerkannte

sie tretzdem schließen lasten, können Sie auf Aushebung

mittags 10 Uhr zum Ausbruch und war heule, Sonn aa

Folge außerordentlichen

am andern Orte geschlossen ist

Standesamt Är. 80

Marcus Wilhelm Runge mit Caroline Sophie, geb.

Theodor Bömelburg mit Anna Marie, geb. Krause,

1. Brandenburger, früher veno. Hofmann. — Hinrich

Münte!.

Hamburg, den 27. September 1890.
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1. Oktober:

genommen.

Ter Nationalrath setzte heute die gestern begonnene

Berathung der Tessiner Angelegenheiten fort.

Paris, 30. September. (R. T.) Lcn Abendblättern

fal des Ertrinkens zu entgehen, ließ sie nach dem „B^rl

Toaebl." ihre Stütze los und sprang von sehr betracht-

lieber Höhe herab. Sie fiel sehr unglücklich auf Bäume

und Äffte, durchriß mit ihrem Körper da- Laubwerk,

und bewußtlos blieb sie am User liegen. Cs gelang erst

nach längerer Zeit, die Bernnglückte auszufinden,

und sie wurde dann nach Paris überführt. Die

Verletzungen, die sie erlitten, sind sehr ernste, ein Fuß

ist gebrochen und der Körper förmlich aufgeschunden.

Uederdies dürfte sie sich bei dem Falle eine Gehirn-

erfchütterung zugezogen haben.

Jemand sich schon eine bestimmte längste Zeit hier am

Orte ausgehalten hat; eS genügt die Thatsache der Nieder-

lafsung 2) DaS Bezirk-kommando ist an Sonntagen

' nicht geöffnet

Lathan na Dorothea Elisabeth Neumann, gen. Schwartz.

Hamburg, den 27. September 1890.

Standesamt Nr. 81.

Johann Gottfried Sommer mit Hanna Sophia

Maria Mina Seeman«. — Franz Hinrich Friedrich

Feddern mit Wilhelmine Franzisca Adele Räthke.

Hamburg, den 26. Septembe- 1890.

Standesamt Nr. 8.1.

29.

29

29.

29.

28.

29

Eintritt dcr <?Ubc und Fluth in Hamburg.;
am 1. Oktober.

Fluth: 2 Uhr 15 Min. — Ebbe: 6 Uhr 45 Mm.

Wass erstand dcr Cbrrdbe.

Bei Aussig

, Dresden

, Barby

, Magdeburg

„ Wittenberge

, Dömitz

, Lauenburg

Aiiltsftictt Achtbitt.

Standesamt Nr. 1.

August Louis Ennl Renyke mit Johanne Friedericke

Elisabeth Tüoer. — Wilhelm Heinrich Lorenz Schlegel

mit Johanna Elisabeth Wilhelmine Anstadt — Friedrich

Adolph peinlich Marx mit Elisabeth Wilhelmina Fries

Andreas Baumgarth mit Wilhelmine Dodzurait. —

Friedrich Ewald Gröbe mit Johanne Elisabeth Ida

Pemmrycr. — Carl Hermann Christoph 6 frontet er mit

Auguste Johanna Henriette Alpers. — Johann Heinrich

Hartwig Däwers mit Franzisca Hedwig Leschinski —

Heinrich Theodor Emil Zuschlag mit Laroline Antoinette

Pauline Kahl.

Standesamt 9ir. 8.

Hinrich Detlev Rudolph Etoewer mit Betty Ca-

tbarina Husen. — Franz Karl Otto Holderegger mit

Elise Marie Margarete Gerke. — Carl Theodor Ströh

mit Anna Rosalie, geb. Rossbach, verw Weiss — John

Hans Henry Emil Oelkers mit Henriette Frieda Eck-

meier. — Friedrich Max Johann August Rinck mit Do.

rothea Mana Margaretha Krabbe — Wilhelm Friedrich

Ölbad) (al. Oldag) mit Metta Clausjen. — Fritz Georg

Jochim Bahr mit Luise Caroline Maria VosS. — Jo-

bann Friedrich Christoph Eckhof mit Elisabeth Luise

Magdalene Behn.

Standesamt Nr. 1.

Julius Silberstein mit Agne- Ballin. — Herrmann

August Friedrich Baumann mit Luise Maria Sophia

den eben beschriebe«cn jungen Menschen auf dem Sopha

liegend vor; er war somit gezwungen, um mir dem
Adressaten »erhandeln zu können, in da- Zimmer einz»trete«

Der Unbekannte erhob sich nun und versuchte, bis 7bi;r

hinter dem Beamten einzuNinken. Da dem Postdoren

da- Gebühren deS Menschen verdächtig vorkam so trat

er in die Thür zurück und forderte den Adressaten auf,

lhm Legltimation-paprere über den auf Per Postan oeisung

genannten Empfänger hautcrive vorzulegen Ta der

angebliche Hautcnve diesem Ersuchen nicht Folge leisten

konnte, so entfernte sich der Geldbriesttäger mit dem

polizeiliche Verfügungen trifft über die Bcschua, die!

Konfinirung, den Tran-port und Rücktransport bei | 10 Uhr:

eventueller Zurückweisung an der Grenze.

(?in Prinz mit dcr Pcitfche. DaS Amt-g: >ch!

München verurlheilte den Prinzen Jsenbiirg-Buding-n-

Wächter-bach wegen Körperverletzung zu acht' Tagen Ge-

fängniß und wegen Uebertretung einer polizeilichen Vor.

sehnst zu zwanzig Mark Geldilrafe. Ter Prinz war i.n

englischen Garten in verbotener rascher Gangart über

eine Brücke gefahren und hatte den Führer eines andercn

Wagens, der ihm nicht rasch genug auSweichen konnte,

mit der Pritsche über Gesicht und Arme geschlagen.

Vmi Vrietmarkenlicbllahcr. Ein tüchtiges, seit-

her hvchgcad)teles Mitglied der königlichen Hofkapelle in

Stuttgart, der Hofmusikus Spohr, hat sich in trauriger

Weise um Stellung und Ansehen gebracht. Bon einer

Passion für seltene Briesmarken erfüllt, ließ er sich ver-

leite«, bei E'.nläusen in ei ter dortigen Markenhandlung

wiederholt werthvolle Marken zu entwenden. Tie Sod/e

kam vor d-'m dortigen Schöffengiricht zum Austrag;

Spohr wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurthcilt,

natürlich zicbt diese Strafe den Verlust feiner Stellung
nach sich.

Frau Sch. 11 Die Insel Kuba ficht nnter spani-

scher Herrschaft. 2) Korruption heißt: Verderbniß,

Fäulnis m

— 0,19

-j- 2,00

4- 1,82

4- 2,32

4- 2,18

+ 2,33

VtrstMlWpAMßll.

Vereine:

Mittwoch, den 1. Oktober, Nachmittags 3| Uhr.

Kellner, bei Ramm, Gänsemartt. — Abend- 8 Uhr *

Darm- Kältest,

ster Gr Grad.

viel birfcticn , daß Marx den strenge« Anschluß

persönliche Meinung, d h. die dogmatische Vkrtrctung

Allgemeine Prognosen

der LLcrtcrkartcn dcr Seewarte.

Am 1. Oktober.

Nordwcftdeutschland: Vorwiegend trübeS

Ä. V. Cb her Gläubiger dem Schuldner eine raten-

weise Alzablung zugestehcn will, hängt lediglich von dem

Ernieffen des Ersteren ab

Crdiolekr vom Hammcrdcich. Eignet sich nicht

für den Svrcchsaal.

I. 31. Hoc erat in votu heißt: daS war nach

meinen Wünschen.

81). C. Wenn Lie bei Ihrer Erkrankung daS LoqiS

nid)t gekündigt haben, so müssen Sie für die Zeit die

Miethe bezahlen. Hat her Wirth daS Himmer inzwischen

anberroeitig gegen Entgelt vergeben, so muß er Ihnen

<loustantt«0pfl, 30. September. (R T.) Die ' 10|

„Agcnce de Konstanttnople" bezeichnet die Meldung der

„Tlnirs", der Kurdenhäuptling Mussa Bey fei nach 1O£

Medina transportier worden, als unrichtig. Muffa Bey , K)|

sei zwar vor 6 Wochen auf administrativen Wege nach lü,'

Medina verbannt worden, jedoch auf dem Trankporte j ’.0|

dahin entflohen und dann wieder verhaftet worden. '

Augenblicklich befinde sich Muffa Bey im Nildiz-Palast, , 11

wo er strenge bewacht werde. \ 2

s Fabriken, bei Nothnagel, Wilhelmstr. 85, Altona. —

! Arbeiter in HolzbeardeitnnaS «Fabriken, bei

• Wendte, Reust. Neustraße 20 — Rammcr, bei Möller,

Mehrere Interessenten» 1) DaS Drirckerriper.

sonal bt S „Hamburger Echo" arbeitet durchschnittlich

10 Stunden täglich, wie eS im Tarif der Verbands-

fetzer vorgcsehen ist. 2) DaS Füsilier Regiment Nr. 34.

liegt in Stettin.

Das hängt non den B--stimm,ingkN ber Pol're

ob — Für gewerbliche Arbeiter gilt in der Regel

14!ägige Kündignng.

I. K., lyx. Vierläuberftrasie. Ob die Kranken-

tafle in Ihrem Falle die Unterstiitznng weiterzahl n muf:,'

hingt von den Bestimmungen des Statut« ab. Sic

müssen sich an die statutengemäße Instanz wenden

5». 5—m. Ihre Räthsel Werden bei nächster Gc-'

legenheit verwendet werden. j
67. H. S., (Vppcnbflrf. Wir können Ihnen

Näheres darüber nicht angeben.

(rin (VA-olcscr. Die an die Frau bestellte Kün-

digung ist für den Mann rechtsverbindlich.

M. S. F-, Barmbek. Wir können uns um die

inneren Angelegenheiten der Kriegervereine nid;t
kümmern.

OA j Grilnerdeich 165. — Abends 9 Uhr: Crffeetiidie

Wren, 80 September. (R. T.) Das amtliche s Potke<versamml«ng für bi« Hamburger Wahl-

Blatt veiöffentl'cht eine im Eurverstundniß mit den - kroiS.im , Vikraria-Gorten", Barmbek — Oekreutliebe

Ministern der Justiz, des Handels unb flderbauS er- iy o if C vctfflminhin(l, in Jacobs Tivoli, St. Georg,

lasicne Verordnung deS Ministeriums des Innern vom * — Lithoaravhcu und Steindrncker, im Hammoni».

27. d. M., welche in »rolge ber von mehreren Regicrungen » .6 0 b c Bleichen 30.

des Deutschen Reiches gestatteten Einfuhr von Cchlad-t- 1

schweinen österreichisch-ungarischer Provenienz und be- s
jonberö nach Prcußisch-Schlesien und Berlin vererinar- i

Abonnent vom 80. Februar 1800,

ist die Summe aller Staatsangelegenheiten, im

Sinne he bestimmte Richtung, in welcher ein

wesen geleitet wirb

F. A. <6. A. Ter fragliche Rn-druck

Bern, 30. September. (R. T) Dec Ständerath t

hat mit 90 gegen eine Stimme bas Auslieskrungsgejetz. 10

in der vom Bundesrath vorgeschlagenen Fassung an- 10

Vulkan - AuSdrnch. Aus Granada (Mittel-, verw. Brandenburger, ftüher verw. Hofmann. — Hinrich

Amerika) wird unterm 25. d. gemeldet: Der seit Jahr- Wilhelm Scharfenberg mit Meta Minna Henriette

hunderten erloschene große feuerspeiende Berg Mombacho i Haefke. — Friedrich Hermann Wesche mit Auguste (Kore

bekundet thätige Zeichen eines Ausbruches und die hiesige »

Bevölkerung befürchtet täglich, daß der Krater sich öffnen

und die Stadt verschütten dürfte. Die Einwohner der-

lassen den Ort zu Tausenden und die Bevölkerung ist

binnen einer Woche von 5000 auf 3000 Personen herab«

geschmolzen. Tic meist einstöckigen Häuser sind alle

durch Riffe in den Mauern beschädigt worb-n. selbst das

Mauerwerk solcher massiver Gel aube, wie Kirchen n. s. w.,

hat gelitten Am Sonnabend wurde eine erdbebenartige

...... LScktcr mit starken biS stürmischen westliche«

Verderbniß, Winden und «ahczn normaler Temperatur;

1 zstellenweife Regen,

Laugjahriaer Abonneut. Wenn Sie die Woh-

■ nnng unter der Bedingung aem eihet haben, daß die Luft,

vffnung in der Sckilafßubc bleibt und her Haulwtrih hat

zufolge hat oer verhaftete Börsenspekulant Arnauld, an

welchen die von Nancy abgesandte lügnerische Depesche

über einen angeblichen Grcnzzwischcnfall adressirt war,;

eingcftar.ben, daß er bereits im April vorigen JahicS j

zum Zlveckc von ^Börsenmanövern derartige Depeschen . lOj

veranlaßt und abgesandt habe

waren. Abgebrannt sind za ro Hofrellven mit zahlreichen! hgkrit dcS Gerichts ist nicht immer vorn Wohnsitz be#

gefüllten Scheuern, Stallungen x. Menschenleben sind S chuldners abl^ngig, z. B. dann nicht, wenn ein Vertrag

glücklicherweise nicht zu besingen Ueber die Entste.mngS

uriache des Brandes ist bis jetzt noch nichts Bestimm'
bekannt

Hohe Bleichen 30, Mobilien.

Zollvereins Niederlage, Wilhelmstr. 28, Manu-

faktulwaaren.

1. Elbstr. 38/39, Pfänder.

Neust. Fuhlentwiete 56, Pferde, 5 Block-,

2 Federwagen, 8 kompl. Geschirre.

Heuberg 11, Mobilien u. Hausstandssachen.

Siödingsuiarkt 82, 3320 Tosen Konserven,

Kognak, Schaumwein, kandirte Früchte rc.

Billh. Brückenstr. 25, Mobilien rc.

Alte ABC-Slraße 23, Mobilien.

] «starkrstr. 15, Brillant-Gegenstände, e. gr. ris.

Geldschrank, e. kompl. Ladrneinnchtung rc

Cassomacherreihe 45, div. Mobilien, 1 amerik.

Billard rc

Holzbrücke 3, Waaren e. Farben- u. Droguen-

geschüsts, sow. d. Immobilien rc.

tohe Bleichen 30, Mobiliar u. Hausstand rc.t. Pauli, Kastanienallee 38, Mobilien rc.

Eimsbüttelerstr. 15, Hausstand u. Mobiliar.

St. Georg, Brunnenstr, 38, Mobilien u. Haus-

siandssachen rc.

Altona, Büraerstr. 38, Mobilien x.

St Georg, Rostockcrstr. 6, Kräme rci-Jnventar.

Anheimstellen, der Fremd» möge sich unter AusroeiS über T «... p».. , .... ....

»eine Persönlichkeit den Geldbetrag persönlich vorn zu-' deS MielhevcrliagcS Ragbar werden

ständigen Poftamte abholen. Dies ist indeß nicht ge-! H. (H., Borgfclde. DaS könne« Sic hatte«

schehen, vielmehr hat dir Angeklagte Hautcrive die zwei wie Sie wollen.

Tage zuvor aut sechs Monate gemiethete Wohnung, in Maler F. M., Reust. Rcnstraßc. Sie können

welcher er nicht einmal übcrnachtet hatte, sofort t>erla i >en egtriren, so viel Sie wollen.

und ist bann spurlos verschwunden Auch der angebliche j stm Voraus Dankender. 1) Zur Erwerbuna

Absender dcr kleinen Geldsumme. Georg Dubois, hu der Staatsangehörigkeit ist es nicht erforderlich, daß

nicht ermittelt werden Sönnen Bei feinem „Ju.uqe* in ' *

bie betreffende Wohnung hat der Unbekannte keinerlei

Gepäckstücke besessen: von ihm herrührcnd, sand man in

bem von ihm nicht benntz.'cn Bett nur zwei Stücke

starker Garnschnur, deren eincS mit einer Schlinge ver-

sehen war Ans alledem schließt die Aachener Behörde,

daß der Fremde ein Attentat <r la Sobbe vorbei eilet

hat, welches nur durch das vorsichtige Verhallen des

betreffenden Postbeamten vereitelt worden ist. Eine

Warnung vor bem unheimlichen Gaste erscheint jedensall i

am Platze.

tzsirostc Feuersbrunst. Darmstadt, 28. Scptbr.

DaS Städtchen Groß-Umstadt im vorderen Odrn-

Meteorologische Beobachtungeu.

L,- t r Ccffcutlidie Volksversammlung, bei Beeth, Am

Erschütterung verspürt und am Montag sand ein heftiger, , Ottensen — AbcndS 8t Uhr: Oeffrnt«

Abstoß sta.t, m Folge dessen in Managua, Masaya,! VolkSvcrfammluu- für ben 8. Hamburger

Rivas und andercn Städten von denen einige 60 Meilen Wahlkreis, bei Tütgc, Valentinskamp 41. - «eltz-

vom Mombacho gelegen ,ind, die durch Riffe beschädigten j eher und Gürtler, bei v. Salzen, Caffarnacher-

Häuser einstürzten. | 6 7 _ Arbeiter in HolHbcardcituugS-

wald, Sitz eines Amtsgerichts, einer Realschule, Acker-

bauschnle x., wurde von einem furchtbaren Brandungl.'ck

heimgesiicht TaS Feuer kam gestern, Sonnabend, Vor-1 dcu Ertrag aut die Miethe anrrchnen

mittags 10 Uhr znm Ausbruch und war heule, Sonn t ;a, Abonnent, Altona. 1) Wenn die Eheleute in

früh noch nickt völlig gelöscht, da die Löfcharbeitcri i.i, Gütergemeinschaft leben, ist der Ehemann auch für die

Folge außerordentlichen Wasseima."qe'.s sehr erschwect! vrreyelichrn Schulden der Frau haftbar. 2) Die Zustän-
tun t W hn^Firn nti f iviX 1 n Anirojh<«H 1 f ! h f - f hs4 öti’nHltÄ ist Tilsit kMMKf hont

Lcoua Ture, die bekannte Luftküustlerrn, ist

am letzten Sonntag in Pari» verunglückt. In jüngster

Zeit verlegie sie sich darauf, in Verbindung mit der

Auffahrt eines Luftballons ihre tollkühnen Kunststücke

zn zeigen. An der Gondel war ein Trapez angebracht,

an welchem Leona Dare, sich ausschließlich mit den

Zähnen festbaltend, hing. Am Sonntag sollte sie biete

Kunst wieder zeigen, und zwar in einer Arena nächst

dem Boulogner Wäldchen. Der Zuschauerraum war _

dicht besetzt, und als her Ballon sich hob, er- Ahrndk. — August Joseph Stcrkan mit Emma Brand-

faßte Leona Dare das Trapez mit den Zähnen und stieg staedter.

mit dem Luftschiffe empor, die Hände und Füßc frei

haltend, um zu beweisen, daß sie sich ausschließlich mit C _ , . . „

den Zahnen festhalle. Der Ballou stieg rapid, und da Becker, verw Benesch. — Johannes August Ediurrd

sich ein sehr heft-ger Wind erhob, wurde er gegen die ' Gross mit Anna Friederike Georgine Weffelhoefft. —

Ufer der Oise ganeben. Der Luflschiffcr hatte die Ventil- 1 Johann Hinrich August EggerS mit Anna Margarctbe

Rappe geöffnet, um zu landen, aber der Ballon war in 1 Dorothea Benecke. — Christian Hmrich Timmermann

Gefahr, in die Fluthcn des Flusses zu sinken, und Leona mit Christine Margaretha Dorothea Timm — HanS

Dare wäre rettungslos verloren gewesen. Um dem Schick-, Hinrich August Schoop mit Maria, geb. Siem, verw

<~ T *** t; J- *-— m ' Navermann. — Johann Friedrich Loms Sauerbier mit

Durch bie Geburt eiues gesunde« tkuade»

wurde« doch erfreut

C. FUflirr wb Frau.

Wm 27 September starb nach langem Leiden unser

Kollege fr*. Berk. Schuhmacher. D,eBeerdigung findet

am l.CRober. RackmiuagS 2 Uhr von der Weiden «raße,

Altona, auS statt Medrer« Freuude.

H ennit allen Freunder, ,1 Bekannte« die traurige

Mittheilung daß der Schuvmacher

F. Beek

am 27 b sanft entschlafen ist Beerbiaunq findet statt

an 1 Oktober, Rachm 2 Uhr, von der Altonaer Leichen»

halle Knrlvraßc Mrbrrre Freuube.

S

Rohtabak-Lager

Jul. T. Baurmeister,

Altana, Gr Bergstraße 2<U, und

Filiale GiwSbüttei, Augustastrahe 2«.

Im Rachstebendcn geben bie Unterzeichneten allen

Denjenigen, die seinerzeit durch Gaben den bi ntrrbl ebenen

Wrifen deS verstorbenen Arbeiter« K. Heini* eine

Unterstützung znfließen ließen, die erforderliche Auskunft

über den Verbleib deS gesammelten Gelder.

B Läger roher Tabake.

8 P. C. Mathies, IZ 12.

ffcMT« Meri Nend -ege« q Uhr htawnte H

•* ™« Steinweg 33, HerbelK Hotel. Eine Laubhütte

war einer Petroleumlampe |# nahe gekommen »ob batte

Bener gefangen Die Feuerwehr erfefcie, auf dem Platze

und löschte den Brand. — Um dieselbe Feit beseitigte

dl« Feuerwehr hl der EeUerstrade »9 einen Spornst ein.

hranb. — Heute Morgen an 9j Uhr entstand Lange-

Mühren 94 eia unbedeutendes Feuer

Di frei Nifig Mit dn «moreepistvlen immer

Mehr überhand nimmt, find die Konstabler angewiesen

worden, auf Betreten die kleine« — und oft schon recht

großen Piftolenschötzen zu notiren und deren Pistolen

|M beschlagnahmen.

Dirdftnhle. Bei einem Schneider in der Brenner-

Araße erschien dieser Tage ein angeblicher Kaiarbeiter

nnb miethete »in Logis. Nachdem er eine Nacht in dem

Logis zugebracht, derschwand er unter Mitnahme von

* 18. — lkme in der Repsoldstraße stehende, mittels

einer Kette angeschlosfene schottische Karre, einem Kauf-

mann gehörend, entwendete man, indem man das Schloß

Gl der Kette gewaltsam erbrach

Seftohle« wurde gestern Äbend einem Kutscher,

der in einem Hofe in der Kielerfiraße mit feinem Fuhr-

werk hielt, um Waaren abzuladen, eine Kiste mit 30 Stück

«äse. - Auf einem Tanzsalvn an der EirnSbütteler

Chaussee wurde gestern Abend einem Arbeiter ein Ueber-

zieher entwendet.

Verhaftet wurde die Mutter des auf der Herren-

weide aufgefundenen 1 hangen Knaben, eine Plätterin

dom Teilfeld, die das Kind ausgesetzt hatte.

Verhaftet wurde ein Arbeusmann, der in be-

trunkenem Zustande aus der .Hammonia - BierhaÜe"

kommende Passanten belästigte und anrempelte. — Auch

ein Steindrucker, der seit längerer Zeit wegen Diebstahls

steckbrieflich verfolgt wird, gerieth in Haft, als man ihn

in St. Aeorg ermittelte. — Dasselbe widerfuhr einem

KvmmiS in der Lindenstraße, der seinen Kollegen mit

Halsumdrehen bedrohte. — Bon gleichem Mißgeschick

betroffen wurde ein Knecht aus Posen, der einem Logis-

koliegen in der Herberge in der Zimmerftraße mtt einem

Schlüsse! eine Kopfverletzung beibrachte. Der Berhaslete

will sich nur ta Nothwehr befunden haben und von dem

Berlröten angegriffen worden fein.

Vermiet werde» feit Sonntag das Dienstmädchen

Aohanna Maria Magdalena Wilken, 17 Jahre alt,

Langemühren 75 in Dienst, mit blondem Haar und be-

neidet mit grauem Regenmantel, schwarzem Strohhut

mit Blumen als Kopfbedeckung und mit einem gelblich?»

Kleide ; seit Freitag die 32 Jahre alte Frida Cder, am

Herrengraben 76 wohnhaft, bekleidet mit rothgestreiftrm

Kleids in Stellung bei Schmidt, Kattrepel 11; feit dem

55. September der Zimmergeselle Alwin Wolf, Loh-

koppelstraße 27, wohnhaft, 25 Jahre alt; seit heute

Morgen 9 Uhr die 3jährige Alma Schwank, bekleidet

mit blau- und weißkarrirtem Kleid, roth- und weiß-

larriiter Schürze, schwarzem Hut mit schottischem Band.

Die Bermlßte iß Krüner Sood 53 wohnhaft.

Vor Müdigkeit eiugeuieft war gestern Abend

ein Badewärter auf einer Bank in der EirnSbüttelerstrabe.

DieS benutzte ein Langfinger und stahl dem Schlafenden

eine goldene Damenuhr nebst Kette.

Etwas theuer zi fteheu gekommen ist einem

in der Hopfenstraße wohnenden Arbeiter eine Bierreife,

die er gestern Abend unternahm. Nachdem er ver-

schiedene Lokale in St. Pauli und in Altona besucht

hatte, machte er sich schwankenden Schritts auf die Heim-

reise. AIS er aber in feine Wohnung angelangt war,

vermißte er seine silberne Uhr, seine goldene Kette und

fein Portemonnaie mit Ä. 20. Da er nicht die geringste

Erinnerung mehr hat, wo er überall gewesen und wo

ihm die Sachen abhanden gekommen, so ist die Hoff-

niutg auf deren Wiedererlangung nur gering.

Unlantere Motive scheinen es gewesen zu fein,

die einen Privatbahnwächter veranlaßten, einem am

Stadtdeich umherirrenden Mädchen, einer 20jährigen

Köchin auS Lübek, die ihre hier wohnende Schwester auf-

suchen wollte, freies Nachtquartier in seiner Bude ent-

bieten. Da- Mädchen, welches arglo- das freundschaft-

liche Anerbieten annahm, rief bald darauf taut um

Hülfe. Hinzueilenden Personen gegenüber erklärte die

Geängstete, daß der Bahnwächter sich ihr gegenüber un-

sittliche Angriffe erlaubt habe. Da hiervon die Polizei

Kenntniß erhielt, ermittelte diese, daß das Mädchen seiner

Heu schäft in Lübek entlaufen sei. Tie Obdachlose wurde

vorläufig im Asyl für Frauen und Mädchen unterge-

bracht.

Mit einer Milchkarre, einem Milchhändler ht

der Biktoriastraße gehörend, rannte ein Knabe auS der

Norderkaistraße gegen einen Haufen Mauersteine, wobei

die Karre arg beschädigt und die Mauersteine über den

Haufen geworfen wurden. Da ihm Niemand den Auf-

trag gegeben hatte, mit der Karre zu fahren, wurde der

kleine Miffethäter notirt.

Eia kleiner Lpiybabe. Ein Zimmermann auf

einem Bau in bet Belle-Allianccstraße beobachtete gestern

einen Reinen, etwa 9 Jahre alten Jungen, wie er ein

za. 10 Fuß langes Brett, daS innerhalb der Bauum-

läunung lag, nach und nach immer dichter an die

Plankenöffnung zog. Er ließ den Jungen auch erst

ruhig aewähren, nm erst im entscheidenden Moment,

wenn der Reine Kerl damit ausreißen wollte, einzu-

greifen. Der Junge war ober schneller alS er. Saum

hatte der Zimmerer einmal den Rücken gewandt, als der

Bengel auch schon da- Brett auf der Schulter hatte und
bamtt auskniff, als gelte eS fein Leben. Solches Weit-

laufen mochte der Zimmermann aber doch nicht mit-

machen, zumal ihm an dem alten Brett auch nicht viel

gelegen war. Er ließ den frechen Patron deshalb

laufen.

Eine Katzenmusik , welche einer Frau in der

Eachsenstraße von den Kindern der Nachbarschaft ge-

bracht wurde, rief einen großen Zufamrnenlauf hervor.

Die Frau hatte sich über die Kinder beschwert, daß diese

Aster ihre elektrische Glocke in Bewegung gesetzt und

andern Unfug getrieben hätten. Die Reinen Rangen

trieben es nun noch ärger und erschienen mit Trommeln

und Trompeten, Hand- und Mundharmonikas, sowie

diversen anderen Instrumenten, womit fie einen solchen

Heidenlärm vollfuhrten, daß die Polizei einschreiten

mußte.

Fifchmarkt in St. Pani! und Altona. Am

Et. Pauli Fischmarkt lagen heute 4 große Ewer mit

Schollen, am Altonaer Fischmarkt 1 großer Fischdampfer

mit 40 000 Pfund Seefischen und 3 große Ewer mit

Schollen. Preise für frische Waare : Schollen ckt» 4, Schell-

{sche jKl 7 per Stieg, Steinbutt 80 Zungen X. I,leiste 60 <4 per Pfd. Die per Eisenbahn eingetroffenen

Zufuhren bestanden in: Schollen X 3, Schellfische JL 5

per Stieg, Kleiße 30 4/ Stembutt 60 4, Zungen 80 4

per Pfund.

AnS Altona.

Neue Kämpfe stehen hiesigen Arbeitern schon

wieder bevor, trotzdem die Wunden, welche beide Theile

während der Fehde im Frühjahr erhalten, noch nicht

einmal oberflächlich vernarbt sind Diesmal sind es die

Feilenhauer, denen seitens der Arbeitgeber der Fehde-

Handschuh hingeworsen wurde und za. 30 Schuhmacher,

denen der im Frühjahr vereinbarte Lohn nicht mehr ge-

zahlt werden soll. Bei den Feilenhauern, deren Zahl

hier und in Hamburg keine große ist — ihre Organisa-

tion zählt kaum 30 Mann — liegt die Sache so, daß

den BorstandSmitglicdern, die in verschiedenen Geschäften

arbeiten, gekündigt wurde. Man glaubt nun jeden-

falls, daß mit der Entlassung dieser Leute

der Fachverein au- den Leim gehen würde und dann,

daS scheint die Hauptsache, der Arbeitsnachweis in die

Hände der Fabrikanten käme. Vorläufig haben die

Keilenhauer durch diese Rechnung aber einen Strich ge-

macht, indem sie sich mit ihren gemaßregelten Kollegen

solidarisch erklärten und gestern sämmtlich, soweit sie dem

Verein angehörcn, die Arbeit niederlegen. — Die Schuh-

macher Diese u. Komp., Große Bergstraße 95, Cords,

Ldlerstraße 95, Wittenbecher, Kleine Gärtnerstraßc 17,

n. A. haben ihren Leuten Lohnabzüge machen wollen,

woraus diese fast ausnahmslos die rlrbcu niebcrlcgtcn.

Bon den Feilenhaueru feiern bis jetzt 17, von den Schuh-

machern za. 30.

Klare« Wer« hat der Cberfcürgermeißer Adickes

den Stadtverordneten auch jetzt noch nicht über sein

etwaiges Weggehen von hier eingeschankt. In seiner

Antwort an den Bürgerworttzalter, der ihm die Ad.effe

überreichte, betonte er wohl, daß er hier eine dankbare

Ausgabe gehabt und volles Berständnrß gefunden habe,

daß er aber, wenn er in Frankfurt am Main gewühlt

wurde, dort wohl annehmen würde. Tie Entscheidung

über die Aunahme sei für chn eine Lebensfrage. Ent-

schließen könne er sich erst, wenn er mit seiner Familie

Rücksprache genommen.

3» Braud gerathen ist heute Morgen 11 Uhr

tie Duc d'Alben am Neumühlener Kai. Wahrscheinlich

haben Funken, die von dem Schornstein eines Dampfers

ans de« Duc d'Alben flogen, den Brand veranlaßt, der

LdriaenS jo schnell von Schrffera gelöscht wurde, daß die

tertSynfrut Feuerwehr nicht mehr in Aktion zu treten

brauchte Die Sache hätte übrigens leicht bedenklich

werden können, da der brennende Duc d'Alben in un-

mittelbarer Nähe eines bedeutenden Holzlagers steht.

Verhaftet wurden gestern zwe, Personen wegen

Betteins, eine megti Diebstahls, zwei weg n Unfugs

und vier wegen Umhettreii>ens, vier gerietfren wegen

Lbdachiofi^keit in Schutzhaft.
VetrrebSuusiille. Beim Abladen von Kopfsteinen

am Neumühlener Kai fiel heute Morgen einem Arbeiter

ein Stein auf den Knöchel des rechten Fußes Der

Mann erlitt eine erhebliche Verletzung. In einem Bau-

geschäft in der Wilhclmsstraße trat sich aestern ein Ar-

beiter einen rostigen Nagel in den Fuß und verletzte

denselben so bedeutend, daß er arbeitsunfähig wurde

Beschlagnahmt wurden gestern aus der Großen

Freiheit und in der Bleicherstratze zwei mit Tuberkulose

behaftete Rinder.

Diebstähle. Ans dem Wartesaal 4. Klaffe auf

dem hiesigen Bahnhof stahl man gestern einen alten

Koffer, in dem sich Kleidungsstücke befanden. — Bei

einem Trödler in der Oiroßen Bergstraße wurde in der

letzten Nacht eine Scheibe zerschnitten und durch daS so

geöffnete Fenster eine Partie alter Münzen auS dem

16. und 17 Jahrhundert gestohlen. Unter den ge-

stohlenen Münzen befindet sich eine, welche in Hamburg

zum Andenken an den Westfälischen Frieden geprägt

wurde — Aus einer verschloffenen V.'hnung in der

Friedrichstraße wurde gestern ein Kleid gestohlen — Ein

Ebenholzstock mit silberner Krücke und Silberbeschlag, der

nerschiedene Sravirungen trägt, wurde gestern aus einem

W-eucr 6af4 entwendet.

AuS Wandsbek.

Sagen allen Inten fiir bte Betheiligung und reiche

Kranzspende, sowie dem Gesangverein der Maurer Ham-

burgs, welche unserm Bruder und Onkel Jeb. Keter

die letzte Ehre erwiesen, unsern herzlichsten Dank

H. Freitags J. F-eter.

Für die rege Theilnahme und reiche Kranzipende

bei der Beerdigung meines lieben Mannes Lndwlg

König sage ich allen Verwandten, Freunden und Be-

kannten, insbesondere der Liedertafel, meinen tiefqetübOen

Dank Antonie König Wwe.

IrlritlKitlt.

sstt ef r. »r.abe ob. Mndch. z. ZritunqsauStrageu.

W Zu meld, b. 4 Uhr. Rtedeeufkr 60, III

»es. Korbmacher a. Veftcll- n. BambuSarbeit.C. Kantgy, 2. Durchschnitt 1.

«in Sobu rechtlicher Slteru kaun daS Zigarreu-mache« rrlerurn.ANee 197«. Alrona.

Gei e. Tag- ob Morgenmädchcn. 1. Humboldtstr. 7.

Ein Schuhmacher w. Etwa- milzum Borqefchstr 49, pt. r.

Ges noch 1 Schuhmacher.Doterloostr. 10.

Ges. Zig -Hau-arb. 0 H n. F. Altona, EimSbüttelerstr. 65.

Humburg

Ges. Zig.-Arb. Gr. Reichenstr. 31.2.

Ses.Zig.-Arb.Strinflr 59.

Ges Zig.-Arb €umJC 12,75. Reust FuhletwietePl.52,H 7,1.

Ges Z.-A.71 Hav schr X14,R Hav.X12.5O.Ebuardstr.51, 2.1.

Ges. Zig.-Arb X 12,75.Langcreihc 9, Hof, St. P.

G-f. Zig -Arb. a R fchr Sum. M. 12. Matthabe. 54,3 r.

Ges Zig -Arb. X 1L Marktplatz 101, pari, Eim-S.

Ges Zig -Arb n. Sum H JL 12. Parkallee 47, Eirntst

Ges Z -A a. F. JL9 u. tücht. Dlckcim.X 3 Park-Lee58,1. r.

Gef. e. Zig.-Arb JL 11. Schulterblatt 59 b, 2 r.

Gef Zig -Arb a. F. JL 9L Thalstr. PI. 45, H. 14, 2.

Ges. Zig -Ard, a. F. JL 9 Valentin-kamp 66.

Ges, tücht Zig -Arb. HalentinSkimp 99.

Ges Zur, a j T Bellc-Allianceftr. 50, 3 l

Ges. Zurichtcrin a. j T 2 ^acfMx. 26, 2. I.

Ges. Rapperflr. a ß. T. Parkallec 28, 2, Eim-L

A i t 0 » a.

Gef Zig -Arb. a. S. Al0,50, «ppstr.a.tT. «dlcrstr. 91, pt.

Ges. Zig.-Arb a. R. Ha». JL 16. Gr. vergstr. 209, 2.

Ges Zig.-Arb a. fchl.Eum A 10. Eimsbuttrlerstr. 44.

Ges. Zig.-Arb. A 14. Cchumacker, M. Gärtnerstr. 17, 3. r.

Ges. Zig.-Arb. a. Sum. A 12. Gr. JohanmSstr. 68,2^

Ges Zig -Arb A 12. Conradstr. 29, L.

Ges Zig -Arb. a. S. A 12 Langenfelderflr. 30,A.

Gel. Zig.-Arb. a. Eum A 12. Lerchenstr. 14, H. 2,2 1.

Ges. Zig.-Arb. a €um.^ Lodmühlenfir. 82, Hlh

Gcf.t Blttzur n.Rarl erflr. Hamburgerstr. r2. l.H.r., iTr.

E Ziirichteru^w Besck a. Bl. u.Rapp. Friednckür 44.

Cttcefc«.

Ges.Zig .Arb.a.Sum Bauch-Zrg A12 Bahrenselderstr.5,l.r.

Ges"Zig^Arb A 10,50 u. 14. Bahrenselderstr. 72, 3. r

Grs "Zig -Arb Ä 12,80. tznedenS-Alle« 67, part jr

es.Zig Arb.a.Eum Schr ^12 50 Karl-Tbevborfir 43,1.r.

GesZig -Arb.Alo,50,RapPerstr^T^ärl-Theodorstr 47,1.1.

Ges Zig.-Arb. e. F. Kopf A 9,50. Karb-Theodorstr. 47,3.

Gef Zig-Arb7ä7Hav Neinä A 14'« " Klausftn ^ i.

Ges. Zig -Ärd. a Sum. Londr A 13, KlauSstr. 35, 2.

Ges. Zig.-Arb. a. R. fchr Sum X 13 Lobuschstr 39, 1 r.

Gei Zur a a. T. Hollän^. Reih« 46, pan. r

Gcs^Rapprrstr « | T Tulcnflr 62. 2_t

Ges^LimTx 5,80 Kl 'Raitlstr?29, 'patt, l.

Lager roher Tabake«

Th. Bünning. Valaiitinakamp 28. Plata.

Finnabfflt.

Bon der Liedertafel .Baldur" Hamburg JL 35.60

• .Hoffnung" Geestbacht ... , 34 06

den Arbeitern der Tynamitfobrik Krümmel , ^..»-O

Summa.... X 108,16

Ausgabe.

Für Kleidung, geliefert ». Kaufmann Burmester JL 31,75

„ Fußbekleidung, v Schuhmacher I. Ctiilit. , 23,50

, Kleidung, v Frl. I. Hinsch 450

„ Kopfbedeckung, v. Frl H. Schultc . .,80

Unterhaltunaskosten beim Arbeiter P. Wedeman» , 25.

• • Peters. 10.—

Summ.... A 97,75

Bilanz

Einnahme A 108,16

Ausgabe ........ . 97.75

Nestbestand < 10,41

Dcn Restbcstand werden wir zur Deckung dieser

Anzeige verwenden uud daS Ucbnge an die Kcstzeber

dcr Kinder dcrabi"lgen. Tic Belcgc Ligen zu Jeder-

manns Einsicht beim Korbmacher H. Jiehl, Orohe

Berg st rage, aus.
II. Ahrrns. H. Jirbl. C. Sowa.

B. ReMerachmidt. F.krnae. L.DübIh.

Lttnkkil- n. Lttrikkissc itt Särjti- ici

Piüsklviiihtk in Srmbcnl (6. H.j

Generaheraammlnng

UM Souuabcud. d. 4. Cfteber, AbcndS H-1 Uhr,

bei Herr« Diehl, dr. Rose»ftr. 17.

TageS-Ordnuugr

1) Abrechnung deß 3 Quartals.

2) Wahl eines Revisoren.

3) Verschiedenes.

«Der V»rfta«b.
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Die Eyeree über >«• Geschäft von C. Wichmann, (»imdbättclerftrflfic 17, St. Panli,
htuttl »«verändert fort.

Die bohnkommiRflloa.

NB. Wir ersuchen nochmals bei Einsendung der Lralistikbogen durch die Post die.

selben ausreichend zn franNre«. Lelbige müssen für «ltona Ottensen mit einer IQ 4 Warfe,

fit Hamburg Wandsbek mit einer 20 Marke versehen fein. Im Uebrigen ist die Zusendung

durch die Post nur nothwendig, wenn die Bogen bis zum 10. Leptember nicht durch die Boten

abgcholt stud. 1>. <>.

der

Fortbildnugsverei«

Freitag

Amerika Australien

Asien Afrika

10—11

8— 9

9-10

zorlbilimgsvtttin oon Barmbek,

llhltvhorK n. NnWknb.

Bere'mslokal: Oberalten Allee 76,

(Bereinslokal Bergmann, Fruchtallee 70.)

Stundenplan

für das Winterhalbjahr 1890/91.

Diejenigen, welche an den Stunden theilzunehmen

wünschen, werden ersuckt, sich möglichst vor dem l.Okt.

im BereinSlokal zu melden; auch werden daselbst Mir«

glieder ausgenommen. Der monatliche Beitrag be-
trägt 40 /H.

Außerdem verfügt der Verein über eine Bibliothek

von 1500 Bänden. Dieselbe ist geöffnet Sonntags

Morgens von 10—12 Uhr, Mittwochs Abends von

9—11 Uhr und an den Versammlungsabenden.

Der Vorstand.

Gewissenhafte Auskunft über Ncisen

nach allen überseeischen Platzen.

M. Flatau, Ktnml-LeMinWiüttr,

Admiralitätstraße 23, Hamburg.

: Nationalökonomie.

Wortlehre.

Satzlehre,

an: Gesang.

Stenographie.

Eins. Buchführung.

Dopp. ,

Schreiben.

Rechnen.

Am 1. Oktober beginnt ein neues Semester mit
folgendem

ÄUNdtN-Pllttl.

Sonntag Morgen, von 9—10 Uhr: Buchführung.

Sonntag Morgen, von 9—12 Uhr: Freihand-, Zirkel- und

Fachzeichnen.

Montag Abend... von 8—10 Uhr: Schreiben u. Teutsch.

Dienstag Abend.. von 8—10 Uhr: Rhetorik und sozial-

wiffensch. Vorlesung.

Mittwoch Abend.. von 9—11 Uhr: Gesang.

Donnerstag Abend von 8—10 Uhr: Rechnen.

FreitagAbend.... von 8—10 Uhr: Bortrag, ev. Noten ¬

unterricht.
Sonnabend Abend Bereinsabend.

Montag 8—10 Uhr

Dienstag 8— 9 ,

„ 9-10 ,

Mittwoch von 8 „

Donnerstag 9—10 „

Am 6. Cftober, Morgens 10 Uhr,

muß der Laden dem 3nttrnationiil(ii

Wcn-KinrWMgs-KksW g°-

liefert werden, eine Miwnuig des

Berkach ist also UUbkÜNjlt 0115=

geschloßen.

am Lonntag, den 5. Cftober, Nachm. 3| Uhr,

im Lokale des Hrn. Griebe, Hambnrgerstr. 71, Barmbek.

Tagesordnung:

1) Halbjährige Abrechnung. 2) Borstandswahl.

3) Prüfung der Statuten. 4) Besprechung über Aende-

rung der Strafgelder. 5) Halten wir von Oktober bis
Apr,l ein oder zwei Mal die monatliche Mitglieder-

Lerfammlung ab?

Es werden die Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen. $er Borstand.

Mitglieder »Versammlung

am Lonnabrud, d. 4. Cftober, Abends H Uhr,

in der „LessrughaUe", Gäusemarkt 35.

Tagesordnung:

1) Der Arbeitsnachweis. 2) Abrechnung des 3. Quar-

tals. 3) R-'uwahl der Lrtsvenvaltung. 4) Arrangirung

von Vergnügen 5) Antrag: Gemeinschaftliches Photo-

graphiren. 6) Vorschläge zur nächsten Tagesordnung.

Die Crtsverwaltnng.

NB. Der Fachzeichnenunterricht beginnt am Sonn-

tag, den 5. Oktober. D. C.

Die Bibliothek, sowie ein nmsangreicher Lese-

«irkel von hiefigen und fremden Zeitungenlehen den Mitgliedern zur freien Bräunung.

Die Bibliothek ist geöffnet Mittwochs Abends

von 9-lOfc Uhr

und Sonntags Morgens ^von 11 — 12 Uhr.

Beitrag für aktive Mitglieder 50 für passive 30
Statuten 10

Mitgliederversammlung jeden letzt. Montag im Monat.

Aufnahme neuer Mitglieder täglich von 8j—10j Uhr
Abends im Vereinslokale.

J Rath uns Auskunft

"J in Prozeß- und Familienaugelegeuheiten.

M Zuverl. Anfertigung v. Kontrasten, Vollmachten,

y Akten, Testam., Gesuch, .stlagcn ir. prompt u. bill.
J Besorgung von HeimuthSpnpieren.

136 Wexstrasse 36,

u>oib. u. stlb. Uhren, Ketten,

Ringe, Regulatöre re.

gegen kleinste Rate«

u. diSkr .1. N. Guth, Nophienntr. 46. I.

Vor dem Umzug!

„Am Ersten, Männchen, ziehen wir,,"

So sprach Frau Lunte schlau,

„Da brauch' ich doch ein neues Kleid

Als respektable Frau!

Umstände

halber sinket auf Crdre deS Inhabers

der eingehenden Firma

A.duFerrang Nacht,

W St. P»,U. 'M

(> Reeperdahn <>,

zwischen Heine- n. Wilhelmiuenftraßc,

keine Auktion

mehr statt, dagegen sollen und müssen die

noch vorrüthigen Waaren, als:

fertige Herren-
und

Knaben - Anzüge,

prachtvolle Winterpaletots, einzelne

Jaquetts, Hosen und Westen, sowie

verschiedene tstoupons BntkskinS und

Kammgarnstoffe bis

Sonntag, 5. Oktober,

Abends 8 Ähr,

im freihliudigen Verkauf

ä tont prix

geräumt fein.

Der Rest der dann noch vorhandenen

Waaren soll am 6. Cftober, Morgens

- 7£ Uhr en bloc verkauft werden.

Zur Beachtung für die Schuhmacher Altonas.

bs hat allen Anschein, als wenn die Herren Arbeitgeber gesonnen stnd, das, was wir

Hefe« Frühjahr errungen, wieder abzuziehen. Kollegen, es liegt nun an uns, wenigstens das

I« erhalte», was uns diesen Frühjahr bewilligt ist Darum achte ein Jeder darauf, daß derohntarif »an 1890 »nne gehalten wird und wo Abzüge Vorkommen, es sofort der Kommission
1« melde».

ES wird hiermit über folgende Geschäfte die Lperre verhängt:

1) H. Giene * Co.. <Sr. Bergstraße 95a, wegen Maßregelung seiner Arbeiter,
2) Wittenbecher. Kl. (»artn erstraße 17, Part.,

8) Altmann. Wr. Prtuzenstraße 57, K.,

4) Cord*. Adlerstraße 95, p.

Bei den drei letzten (»eidiäfteu handelt eS stch um Lohnreduzirung.

Die Kollegen werde» *u* ersucht, 1» de» bezeichueten (Geschäften nicht eher in Arbeit
z» trete«, bis dieselben von uns für geregelt erklärt find.

Dir LohuüberwachungS-Kommisflon der Schuhmacher Altonas.

Zur dringenden Beachtung.

3m Anschluß an die am Sonntag, den 28. d M, stattgefundeue Versammlung der hiesigen Freidenker-

Gesellschaft und die in derselben angenommene Resolution werden diejenigen Estern, die gewillt sind ihre Kinder

nicht konsirmiren zu lassen, hiermit gebeten, eine diesbezügliche schriftliche Eingabe, entweder persönlich oder per

Post mit der Auffchnst: .An die Unterrichtskommission der Freidenker Efesellschast", per Adr Herrn Ramm

Lessinghalle, Gänsemarkt, hierfelbst, einzusenden. Recht zahlreichen Eingaben entgegensehend zeichnet

Lie Unterrichtskommisfion

der Freidenker - Gesellschaft.

VfiPOininrnnns fl flontwlwn Qtollmophop . ^^l. Zimmer zu »ermietben an zwei BaH

* BlulUlillliy, IL llullluullull ulullllldulluli teigenoffe«. Sanmeftr. 9. H. 4, Part, links.

Morgen und übermorgen: Ziehung

6. Klaffe

298. Hamburger Lotterie

Äfä» ysoooÄ

Hierzu empfehle nachstehende Loose:

92r.75O2<SViL*L10S,-l9Zr.91992 l /4kjH>.27,—

Nr 24354V, k4l.54,-| «r. 41381 V.tX 13,50!

KlubS und Kommisstonäre erhalten best-

möglichste Bedingungen. !

Julias Gertig*,

Gr. Burstah 13-17. I

Zu deck, fast neue Nähmaschine, M. 15. Düsternstr. 15.

Herren-Ueberzieher

Mode-Ueberzieher

Herren-Hosen

Mode-Hosen

Burfchen-Anzüge

Jünglings-Anzüge

Hcrren-Jackets

Knaben-Anzüge

Modell-Anzüge

Knaben-Paletots

Wenn sie uns anschau'n, müssen sie

Vor Glanz gleich werden blind l

Auch Du mußt, eh' wir umziehn, Dich

Ganz neu noch kleiden ein!

Sehr leicht ist's, denn zum Spottpreis giebt

Jetzt grade „(Yold'ne Neun":

Jetzt im Total-Ausverkauf:

Herren-Anzüge früh. 18—30, jetzt unt. Taxe nur 10 an,

Nouveautö-Anznge früh. 28—50, jetzt unt. Taxe nur 17 an,

Herren-Ueberzieher früh. 16—27, jetzt unt Taxe nur 9 an,

früh. 24—45, jetzt unt. Taxe nur 16 an.

früh. 8—13, jetzt unt. Taxe nur 4 an.

früh. 12—20, jetzt unt. Taxe nur 6 an,

früh. 12—16, jetzt unt. Taxe nur 7 an,,
rüh. 17—36, jetzt unt. Taxe nur 10 an,

rüh. 10—17, jetzt unt. Taxe nur 6 an,

rfln. 7—10, jetzt unt. Taxe nur 3 an,

rüh. 12—18, jetzt unt. Taxe nur 5 an,

rüh. 10—20, jetzt unt. Taxe nur 4 an.

10

5

0 elfentliehe

Avi* für Hantfrnnen.

Fuhleutwiete 57 58.

D. O—T

Neu! Zum Schluß: Nea!

Anfang 7a tthr. Uhr.

früher Firma: llittelstrass Nachfolger.

Bettfedern

VERSAND pr auch P«f,

6

2

3

'V

Altona.

Nenedurg 33.

pr. Pfd. 150 4

99 99 140 „

99 99 130 „

.. „ 120 „

per Pfd 28 4

. 26 .

. 15 .

. 9 .

15 ,

. 4 .

nur etwas angestäubt, sollen sehr billig verkauft

werden.Altona, Gr. Iohaunisstr. 89.

Verloren wurde am Montag Abend vom Sckaar-

steinweg biS Hamburgerstraße, Altona, ein Regenschirm

mit Heller Hornkrücke. Der ehrliche Finder wird ge-

beten, denselben in der Wirthschaft von V. Böge,

Hamburgerstr 98, Altona, abzugeben

Altona, den 1. Cftober

1890.

„Zur ewigen Lampe“, Wexstrasse 22.

Musterlager u. Stükfv erkauf bester Ringschiff u. Linger Nähmaschinen für HauS u. Gewerbe

zwecke, Tischlampen, Hängelampen, Ampeln, yOT billiger wie jede Konkurrenz. -WW

Gutfchmeckende

Bruch Kaffee . pr. Bfd. 90, f. 100, ff. 110

Mittwoch, den 1. Cftober 1890.

Der Kampf um s tätliche Brot

(Arbeit ist das wahre Kapital),

Boltsstück in 4 Akten von Echmahlfeldt.

Ein gutes ä 15 M.

VklkkH. Zwei bessere a 20 JL
Ein Daunenbett a 45 *

Kaffee-Lager«

C. Retelsdorf,

Gr. Reumarkt 37,

St Panli, Wilhelmsplah S,

empfiehlt täglich krisch gerüsteten Kaffee Vs«
vorzüglicher C.ualität.

(tofie iWÄemklMe

Volks-Versammlung

für Altona

om Donnerstag, ücb 2. Oktober, Abds. S 1 ^ Uhr,

im Sofale „Kaiser-Saal“, Profit Freiheit, Altsrn.

(£ G Reifsiger; „Wie schön bist Du", von I. Ncsvadba, „Gretchen mit Großpapa", Humoreske für

Orchester, von Oskar Rudolf; „Mänuerwürdc", Text von Treugotd, und „Säugerspmch", Text von Audorf,

komponirt von Carl Gramm. „Walzer", für Chor und Orchester, von Oscar FetrLs.

Entree für Herre» A 40 4, für Damen a 30 4. — Kafseöffuung 8 Uhr, Anfang 8| Uhr.

I) Der Qrllanisatiorisentwnrs der sozialdemokratischen Fraktion,

Referent: Herr Karl Froh nie, Reichstagsabgeordneter, Hannover.

2) Wahl der Delegirten zum Kongreß.

Der Einberufer.

NB. Freunde, welche den bett. Abend in der Versammlung als Ordner sungireu wollen,

möchten sich eine Stunde vorher im obengenannten Lokale eiufiuden.

Theater.

Mittwoch, den 1. Oktober:

Stadt - Theater. Maria Stuart, Trauerspiel

von Schiller. Ermäßigte Prnse. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Neu cinftubirt: Der Frane»«

advokat, Lustspiel in 3 Akten, von Hugo Bürger.

Hieraus, zum 1. Male: Der Ehemann vor

der Thür, Operette in 1 Akt, Musik von Offen-

bach Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt-Theater. Auftreten des Herrn

Heinrich Bötel. Der Postillon von

Lonjnmean, komische Oper von Adam. Große
Preise Anfang 7 Uhr.

Central-Haile. Stanley in Afrika.

Carl Schnitze • Theater. Donna Iuanit»,

Operette in 3 Attcn Musik von F. v. Cuppö.

Variete - Theater. Aalweber, oder: Das

Gefpenst auf dem Kehrwieder, gr. Hamb.

Lokal-Volksstück m Gesang u. Tanz in 8 Bildern,
von Chr. Bischoff.

St. twcorger Tivoli. Dhetje beim Ballet,

Posse mit Gesang und Tanz. Lotte Bullerich,
Schwank.

Kai*er - Theater, Altona. Die schöne

Galathee, Operette. Nord und Süd, Operette.

Donnerstag, den 2. Oktober:

Stadt-Theater. Tannhäuser, große romantische

Oper, von Wagner. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Wohlthätige Frauen, Lust-

spiel tn 4 Akten, von Ad. L'Arronge. Anfang
7 Uhr

Altonaer Stadt-Theater. Die Ehre, Schau-

spiel in 4 Akten, von Hermann Sudermann.

Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr

Melis, gem......

Farin, hellgelb...

Weizenmehl, bestes

Salz ....

Oelieife, feinste...

Soda

Germania-Halle«

BOT Wcxpaffage W. Bieling.

Heute, Mittwoch, und folgende Tage:

fwcsangs -Vorträge

verbunden mit Konzert.

StelMstrasse No. 109, Ecke der Fahlentwiete,

der St« Jaeobi-Kirche gegenüber,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Uhren, Gold- und Silberwaaren, Talmi- und Nickelketten.

WM-- UrossiB Ai.awahl, solide Preise. Reparaturen prompt und billig. «MW

und Daunen, Lager fertiger Betten,

Matratzen, wollene Deeken, Zteppdeeken,

Dampf Bettfedern-NeiniguugS Anstalt.

Reinigen im Beisein der Auftraggeber.

M. Flaschner Wachs.,

10 vreitestratze 10,

früher: Lteinstraße 12.

Earlsbader Mischung

Extff. Melange..

Hochfeine „

Elegante Herre» Anzüge. .

Feine Herbst Paletots . . ,

2ohbe Winter Paletots « .

Moderne Herren Ho<en. « .

Hochf. UautNigaru Anzüge. .

Herre« Hosen und Westen. .

Einzelne schone Westen . .

Herrliche Knaben Auzuge . .

Dauerhafte Bnrichen Anzüge

Knaben Winter Paletot» . .

Einzelne Knaben Holen. . .

Neueste Herren Juden» . .

ft isl ■?

Victoria - Hotel. Jangfernatieg; bi» 8. Okto bar.

Zm „Prijliltf

4 u. 5, Akter Tteinweg 4 n. 5,

in den ersten Etagen

Grotzc öffentliche

sozialdemokratische Volksversammlung

für hrn 8. Msmg-tzWmfchkN lUnfjlftreis

am Freitag, den 3. Chober 1890, Abends S 1/: Uhr,

im Lokale „Zum schwarzen Baren".

Tagesordnung:

1) Berathung des von der sozialdemokratischen Fraktion veröffentlichten Organisationsentwurfs. 2) Der

Parteitag zu Halle und Wahl eines Delegirten zu demselben. 3) Gründung eines sozialdemokratischen Vereins,

eventuell Wahl einer Kommission zur Statutenberathung. $ J |

An die Parteigenossen in Altona.

Bezugnehmend auf den in Nr. 224 diese- Blattes enthaltene» Mahnruf betreffend die

Sammlung von Unterschriften für die Maffenpetition an den Reichstag, erlaube ich mir, die

werthen tfrntnbe und Parteigenoffen dringend zu ersuchen, liefern Mabnrnf am Zonntag, de»

5. Cftober, nach Kräften Folge zu leisten. Alle Diejenigen, welche an dem betreffenden Sonn-

tage die Lammlung von liuterfchriften unentgeltlich mit zu unterstützen geneigt find, ersuche ich,

sich an dem Tage in unterzeichnetem Lokale einzusruven.

Genöße» k Es gilt, die wenigen Taye bis tnr Einziehung der Liften noch auSznnütze«.
Beherzige Jeder de» erwähnten Aufruf in diesem Blatte und banale danach.

Listen sind an dem Tage im Lokale des Herrn Kröger, Lohmühlenstraße, Altona, in
Empfang zu nehmen.

Carl Heinrich,

Wilhelmstraße 26, 2. El-, Altona.

Photographie R. Dührkoop, Ä’«.
12 Bi fites und 1 wirkliches Kabinet .ff. 4,50.

HA Kni D tGn. £

Heute, Mittwoch:

Wege» anderweitiger Arrangements

fUuterricht im Zitherspiel

ertheilt Robert Wächtler, Gr. Reumarkt 11.

Geprüfte Zithern von M, 12 an vorräthig.

liefert

Petroleumöfen , Lampen, Mangeln, Wring'

Maschinen, Tafel- u. Dezimalwaagen, Wafch-

keffel «.Waschmaschinen, emaill. Kochgeschirr rc.

Friedr. Wilhelm Jacobe,

Altona, Holstenstr. 38.

DaS Geschäft ist geöffnet :

Vorm. 8—12, Rächn». 2—8 Uhr.

DonntagS: Nur Nach«. 4—7 Uhr.

Sonnabend, den 4. Oktober, wird

Winterhuderweg 33

(vie-a-vie der Beethevenetr.)

ein Ftttivsstt«- uni BkO-Wsstnößstt.

H. C. D. Voigt,

Holsteinischer Kamp 41.

Sageblel’s Etablissement,

m** Montag, den 0. Cftober 1890:

Erstes großes Volks-Konzert von €nrl Gramm,

unter gefälliger Mitwirkung der unter seiner Leitung stehenden Männercböre: „O'äcilia", Cttcnfcn, „Fröhlich",

„Hansa von 1878" Schiller-Liedertafel von 1859" und „Troubadnr^'. „Die Felsenmuhle", von

Wachttmann’s Salon.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein unter obiger Firma geführtes Etabliffement,

Herrn J. H. C. Meyer künstlich übertragen habe, und bitte das mir geschenkte Wohlwollen

auch meinem Nachfolger zu erhalten. Hochachtend

L. Heyer.

Bezugnehmend auf Cbigem zeige hiedurch meinen Antritt an und soll es mein eifriges

Bestreben fein, unter Zusicherung bestrnoglichsterlBedienurg das lanqbewährte Nenomm^ obiger

Firma zu erhalten, um auch ferner auf die Gunst eines hochverehrten Publikums rechnen zu

dürfen. Hochachtungsvoll

Volks-Versammlung

am Mtmch, kn 1. Lktsbtt, Abends 8 Uhr,

im totale öcs (>ttrn Blankenburg in Harburg.

TageS-Ord llnng:

1) Die Arbeiter und deren Aufgabe.

Ä) Beschicken wir den sozialdemokratischen Parteitag in Halle a. 2.?

eventl. Wahl der Delegirten. Referent H. B«erer.

Der Einberufer.

sowie sämmtliche Kolonialwaaren zu den billigsten Preisen
empfiehlt

Friedrich Ehlers,

3 Ältst. Fnhleutwiete 3.

Ehrenerklärung.

Die von unS über Frau Wolff*, geb. Hoenicke,

ausgesprochene Beleidigung nehmen wir hiermit zurück

nnd erklären dieselbe für eine ebrenwerthe Person.

Hamburg, 30 /S. 90. Heinr. Welft u ^0«.

Zirkus Benz.

Hamburg 2t. Pauli, Zirknsweg.

Mittwoch, den 1. Cftober, Abends 7t Uhr:

Gr. Vorst« llnng. Znm 15. Male:

Teutsche Turner,

Große nahonak Originalvantomime v Hofballetmeister

A. Siems, inszenirt vom Drrektor E. Rens«

Musik von A.Cahnbley. — 4 arabische Bollblutt

schimmelhengste, in Freiheit dressirt u vorgef. v Direktor

E. Renz. — Auftreten der Spezialitäten Mr John

Frederick Clarke u Mr Rodger». — Jem

de la rose, »antaisie dqnestre — Auftreten bei

Schulreiters Mr iiiaberel, der Parforcereiterin Mlle

txierach u d JockevreiterS Mr. Hnrnell Filii».

— Morgen, Donnerstag: Deutsche Turner. Billet-

Vorverkauf bei Herrn H. KÄse. Alfterarkoden 9.

F. Ren«, Direktor.

Druck und Verlag von I. H. W. Dietz, Hamburg.

Kostüme v. K 7—10, HauS- u. Kinderkleider,

gut sitzend, w. angcf. Spitalerstr. 94, II., I.

Schleunig abzugeben billig

ein Kleinhandel, dem e. Frau vorfiehen kann. Nur

Hauskundsch Off.ck.0.Eimsb.,Annc.-Exp., Eppend Weg 2a.

fllftP Für Brautleute und

solche, die eS werden wollen!

1 Cfaufenfe, 4 Stühle, Trnmean, Regulator,

Bett u. Bettst. schleunig billig in verkaufen

(auch stückweise). Bartelsstr. 95, I links.

B eilih.aus~Kr

■■ Mählcnetra»se

Vorschass ans Pfänder aller Art«

ÄittrtffP Nähmaschine A 20, W. n. W ff lO.

l Garantier Langereihe 8, RI., St. P.

IV

A« die Tabakarbeiter.

Tie neuen Nachbarn müssen seh'n,

Daß wir auch etwas sind;

„Goldne 9“ s

iSraSkeller, Eike RüdingSmarkt,

in erster u. zweiter Etage.



Drum laß den Kranz der Ehre

Uns unversehrt und ganz

Damit Dir nicht versehre

Die Nachwelt Deinen Kranz

Und wandelst Tu dort oben,

So denk', wer Dich zum Licht,

Zum Leben hat gehoben —

Vergiß der Todten nicht!

Sitwitti!

□ Das Sozialistengesetz ist todt, — es

lebe der Sozialismus! Laut und mächtig wie

Donnerhall erklingt heute dieser Ruf in allen deutschen

Gauen und darüber hinaus, soweit es ein für die Ver-

wirklichung der sozialdemokratischen Prinzipien kämpfendes

Proletariat giebt, — ein Jubelruf zur schönen Sieges-

feier der Wahrheit und Gerechtigkeit Denn eine solche

ist's, die wir beute begehen Beendet ist wieder ein Feld-

zug der Reaktion gegen den Geist der neuen Zeit, der

im Sozialismus seine historische Offenbarung findet und

mit entwicklungsgesetzlicher Nothwendigkeit auf Erfüllung

dringt.

Richt ziemt uns. den Siegern, die Klage ob der un-

geheuren Opfer, die wir in diesem durch ein Ausnahme-

gesetz uns aufgezwungenen zwölfjährigen Sonderkampfe

haben bringen muffen. Die Wahrheit, die Gerechtigkeit,

die Freiheit, sie wollen ihre Märtyrer haben. So schön

und wahr sagt unser unvergeßlicher Lassalle:

„Die Besten muffen springen in den Riß der Zeit.

Nur über ihren Leibern schließt er sich;

Nur ihre Leiber sind der selt'ne Same,

Aus dem der Bölkerfreiheit üppige Pflanze

Grünend hervorsprießt, eine Welt befruchtend."

Wir wiffen, kein Sieg ohne Kampf und kein Kampf

ohne Opfer! Aber besten dürfen wir sicher sein, daß sie

nicht vergebens gebracht worden sind und daß eine

kommende bessere Zeit der Opfersreudigkeit, welche die

Sozialdemokratie in diesem Kampfe bewiesen hat, ehrend

gedenken wird. Es ist der wahreAdel der mensch-

bringen wollen; geizten wir nach solchem „Verdienst",

so hätte man Recht, un- einer „verbrecherischen Thor-

heit" zu zeihen, wie ber Reichskanzler Fürst B i s-

marck e- nicht mit Recht gethan. Vir wollen un»

überhaupt keine „Bcrbienste" um bie Revolution al-

so l ch e r, alS vielmehr um die Menschheit, um

Staat unb Gesellschaft, bie sie burchzumachen

haben, erwerben, unb ba- thun wir dadurch, baß wir

un- ihr fügen, ihr nicht widerstreben, sie zu

einem möglichst klaren unb gemeinver-

ständlichen Au-druck bringen, und behufs

ihres friedlichen Verlaufs an da- Gewissen

bet Regierungen unb herrschenden

Klaffen pochen, inbem wir ihnen, in unüber-

windlichem Bunde mit den Thatsachen, nun schon

mehr als fünfundzwanzig Jahre lang zurufen: Die Herr-

schaff de- alten GefellschaftSprinzip- ist im Ablaufen

begriffen, ein neue- bricht mit entwickluugsgefetzltcher

Nothwendigkeit sich Bahn Widerstrebet ihm nicht, füget

euch ber höheren Ordnung der Tinge; rechnet mit dem

natürlichen Drange nach höherer Entwicklung de- Ein-

zelnen durch die Entwicklung des Ganzen; verkennet

nicht den Ztveck ber Menschheit, der Gesellschaft und des

Staates; behandelt die Revolution nicht al- dem Ge-

Hirne eines Thoren entsprungen, denn wahrlich: sie wird

nach Lassalle-Prophezeiung „entweder einheten in voller

Gesetzlichkeit und mit allen Segnungen des Friedens,

wenn man die Weisheit hat, sich zu ihrer Einführung

zu entschließen bei Zeiten und von oben herab — oder

aber sie wird innerhalb irgend eines Zeitraumes Herein-

brechen unter allen Konvulsionen ber Gewalt, mit wild

wehendem Lockenhaar, erznc Sandalen an ihren Sohlen."

Aber ach, grabe das ist eS ja, was unsere Gegner

uns als „unverzeihliches Verbrechen" an-

rechnen! Freilich, es ist ja eine alte geschichtliche Er-

fahrung : die Idee wurde immer nur dann gewürdigt,

wenn sie sich die Praxis unterwarf! Und doch hätten

die Gegner, wenn sie dem Verstände Rechnung tragen

wollten, alle Ursache, uns dankbar zu sein dafür, daß

wir uns bemühen, dem eisernen Schicksal seine Schreck-

niffe zu nehmen, indem wir die Nothwendigkeit der Fort-

entwicklung vor aller Augen darthun und zeigen, wohin

der Lauf der Entwicklung drängt.

W i r wollen nicht den Tag der Rache, sondern

den Allen ohne Unterschied zum Heile gereichenden

Sieg der Vernunft und Gerechtigkeit-

Wir wünschen, daß dieser Sieg auf der Bahn des

Friedens, wenn auch unter dem harten Streite der

Meinungen, so doch ohne Anwendung roher Gewalt, er-

langt werde.

Die Erfüllung dieses Wunsches wäre der höchste

und herrlichste Triumph der Kultur!

Wird er erfüllt werden? Aus diese Frage habet ihr,

Regierungen und Mitglieder der herrschenden Klaffen,

die Antwort zu geben; aber eine Antwort nicht in

schönen Worten für die Arbeiter und nicht in wüsten

Schimpfereien aus die Sozialdemokratie, sondern durch

Thaten der Sozialgercchtigkeit Widerstrebt

ihr der sozialen Bewegung, so schmeichelt ihr damit

höchstens thörichtem Stolz und Vorurtheil, während sie

euch mit unwiderstehlicher Gewalt in ihren unabänderlichen

Gang hineinzieht Greist ihr zit Beschwichtigungsmaß.

regeln, so werdet ihr die Ungeduld der so oft und so

gründlich getäuschten und enttäuschten Volksmaffen nur

mehren. In dem einen tote in dem andern Falle werdet

ihr die Situation verschlimmern.

Wir aber, Arbeiter, Parteigenoffen, wir wollen der

Losung der Geschichte, die ba „Vorwärts" heißt,

freudig und unermüdlich folgen und nimmer ermüden in

Opferfreudigkeit. Herolde des Zeitgeistes wollen wir fein

und feine immer regen Streiter. Und die Hoffnung

wollen wir neu entzünden in den Herzen der Bcrzwei-

feinden unb allezeit, die Schlafenden zu wecken unb die

Trägen anzufpornen, soll unser Ruf ertönen:

„Vorwärts!"

Lksksröchte zm 1. Msbtt.

„So hoch nicht acht' ich ein Gebot von Menschen,

Daß ich ihm mehr gehorchte, als dem hohen

Unwandelbaren, ungeschriebenen

Der Götter, die von heute nicht und gestern,

Die ewig sind." —

(Sophokles.)

„Man muß lachen über die Albernheit Derjenigen,

bie, im Besitze ber Macht, auch das Gedächtniß der Folge-

zeit glauben anslöschen zu können. Im Gegentheil,

wenn bie freien Geister verfolgt unb bestraft werden,

steigt ihr Ansehen, und die mit solcher Strenge Ver-

fahrenden bringen nicht nur dem Verfolgten Ansehen und

Ruhm, sondern sich selbst Schande zu Wege "

„Wir haben gelesen, daß dem Ä lanus Rusticus

seine Lobschrift aus Phraseodatus und dem Herennius

Senceio eine solche auf Priseus Hcbridius das Leben

gekostet hat Und nicht nur gegen die Verfasser, auch

gegen ihre Schriften hat man gewüthet : Hcnkershand

nach ihrer letzten Bemerkung ein halbunterdrücktes

Kichern ans der Küche herüberklang, nieste Jacob einige

Male kräftig und rief dann boshaft:

„Ja, wie alle anderen Leute, aber nicht wie ben

feinen Herrn Baron mit feinen Glacehandschuhen, der

bekommt ganz andere Blicke! Vielleicht aus verwandt-

schaftlicher Liebe?"

Das Kichern in der Küche wurde lauter.

Fanny erhob ihr geröthetes Antlitz: „Das ist nicht

hübsch von Dir, Jacob, solche nichtsnutzige Reden zu

führen! Du weißt, daß ich mit Niemandem etwas vor-

habe, am wenigsten mit solchem Zierbengel. Freilich für

Fräulein Bertha klingt das wieder lächerlich!"

„Mehr als lächerlich", echote es aus der Küche durch

das Tellergeklapper.

„Jetzt Höri mir das Zanken aber auf, ihr Frauen-

zimmer!" rief Frau Auguste mit sehr entschiedenem Ton.

„Nimm Deinen Liebling nur wieder in Schutz,

Mutter !" zeterte Bertha „Ich weiß ia, sie sann thun,

was sie will, während ich *

„Ruhe will ich haben!" donnerte das mütterliche

Machtwort dazwischen, und eine schwüle Sttlle legte sich

über die Gesellschaft in dem engen Raum

„Komm, Jacob, die Weibsleute werden ungemüth-

lich," bemerkte Blafenhauer und stellte die Pfeife in die

Ecke. „Komm, wir trinken drüben noch ein Glas Bier.

Den Schlüffel brauchen wir nicht. Du kannst von in-

wendig zumachen und kriechst nachher unter dem Wagen

durch"

Er nahm den kleinen Mann trotz besten mehr als

militärpflichtigen Alters auf ben Arm wie ein Wickel-

kinb unb stieg die kleine Treppe hinunter in ben Mena-

gerieroum.

Eine vereinzelte Laterne hing an einem Zeltpfahl

unb warf ihren trüben Lichtschimmer auf bie Käfige, wo

bie Raubthiere, bie Köpfe zwischen die Vordertatzen ge-

legt oder die schlanken Glieder weit von sich gestreckt,

auf ihren Strohlagern ruhten. An dem kleinen eisernen

Ofen, wo noch Wasser für die Wärmflaschen ber

Schlangen erhitzt wurde, saß einsam ein Wächter unb las

in einem Räuberroman. Seine Kollegen lagen in einer

Reihe auf bem Strohlager im ersten Blaß' unb

hat bie Werke dieser edelsten Geister auf offenem Markle

verbrannt In jener Flamme wähnte man wohl da-

Urtheil bei römischen Volke-, feine Freiheit unb bal

Gedächtniß ber Geschichte zu vertilgen. Gleichzeitig

wurden auch die Lehrer ber Philosophie verjagt, unb

jede- wnteuschasitiche Streben warb verbannt, damit nur

ja nirgend- mehr etwa- Gute- sich blicken laste Wahr-

lich die höchste Langmuth haben wir bewiesen! Wir

sahen die Knechtschaft auf be n Gipfel, da un- von der

Geheiiiipolizei sogar ber Gedankenau-tausch verboten war.

Ja da- Gedächtniß selbst hätten wir mit ber Sprache

verloren, wenn Vergessen ebenso in unserer Macht stünde

wie Schweigen "

(P. Eorueliu- Tacitn- nach ber Regierung

de- Domitian, 97 n Ehr)

„Für solche Zeit bist Du geboren, in welcher e-

ben Geist zu stählen frommt durch Beispiele der Stand-

Hastigkeit."

(Pbraseodatu- letzte Worte vor feiner Hin-

richtung an Pn-cu- Hebridiu-)

e e
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Lnßcht Itt thntti Iiltti ii|t!

□ ,Die Wahrheit wird, wie die mediceische BenuS,

in Trümmern der Nachwelt überliefert; diese wird sie in

eine Göttin zusmnmenfügen und dein Tempel, ewige

Wahrheit, der jetzt noch halb unter der Erde steht, auö-

gehShlt von den Erbbegräbnissen deiner Märlyrer. er

wird sich bald über die Erde erheben und eisern mit

jedem PseUer in einem theuren Grabe rnhen/'

Dieser Worte Jean Paul- erinnern wir un-

heute an unserem Ehrentage, wo wir zuntckblicken auf

einen zwölfjährigen Kampf, den wir al- „Geächtete" zu

führen hatten. So mancher brave Genoffe hofite ihn

mit uns zu erleben, aber der unerbittliche Tod rief ihn

ab von der Fahne, die er mit hochgehalten in Sturm

und Noth. Wir betteten sie in die kühle Erde und oft

meinten wir, sie beneiden zu sollen um des Tode- Schlaf

und Frieden. Ein Geib, Hasenclever, Marx,

Bracke, Demmler. Dnlk. Kayser, Kräcker,

Wedde, Köhler und so viele, viele andere wackere

Mitkämpfer! Ihnen sei der schuldige Tribut achtender

Erinnerung heut gebracht, — all unsern theuren Todten!

Auch noch in ihren Gräbern wirkt der Geist de-

Leben-; ist's doch, al- töne daraus de- Dichters Sang

an unser Ohr:

Du Wand'rer, der im Lichte

Cb unsern Häuptern geht,

Aus desien Angesichte

Das rothe Leben steht —

O wolle nicht vergessen

In Deinem Sonnenschein

Der Todten, die indesien

Bedeckt der kalte Steinl

Wir haben auch dort oben

Boreinst tote Du gelebt,

Bon all dem Drang umwoben,

Gelitten und gestrebt.

Wir haben unsre Hände,

Die fleißigen, geregt.

Eh man in diese Wände,

Die engen, uns gelegt.

Die Wege, die Du wandelst,

Die haben wir geweiht;

Die Stätte, wo Du handelst,

Die haben wir befreit.

Wir sind in Nacht gestiegen,

Auf daß Dir werde Licht;

D'nrm Du, bei Deinen Siegen,

Vergiß der Todten nicht!

Und wenn, was wir errungen,

Dir Nein und dürftig ist,

Nachdem Tu fortgedrungen

Auf unsern Schultern bist. —

Bald werden Andre kommen,

Die auf den Deinen stehn,

Den Berg, den Du genommen,

Blos noch als Hügel sehn.

lichen Natur, der darin seine herrliche Bethätigung

gesunden hat, — nicht blinder Fanatismus, der sich selbst

verzehrt, sondern lebendige und sruchtbare Ueber-

zeugung-treue, die einer guten und großen Sache

gilt und in jeden Kamps und Leid sich stärkt und

läutert.

Mehr al- bet Gerechtigkeit unb Freiheit blinkte-

Ahnen ist, was bie um da- Banner ber Sozialdemo-

kratie geschaarten Masten erfüllt: da- reicheBewußt-

s e i n ber Würde unb Rechte de- Menschen, ber Aufgabe

de- Staates unb der Gesellschaft, die klareErkennt-

n i ß ber Ziele der Kulturentwickliing.

Dieses Bewußtsein, diese Erkenntniß ist die schönste

Frucht, bie, unter hartem Dasein-- und Jntereffenstreit,

bie Kultur gezeitigt hat. Unb Ein- werden will und

muß diese- Bewußtsein mit dem öffentlichen Geist, danlit

er seine Verkörperung finde in neuen und besseren

Gesellschaft-einrichtungen.

Das ist's, nm das der Kampf entbrannt ist auf der

Grenzscheide zweier Geschichtsepochen zwischen dem Geist

der neuen Zeit, ber seine Gestaltung fordert, und den

Anhängern der alten, überlebten Grundsätze unb Svsteme,

ben Vertheidigern des erworbenen Rechts. Es ist das

alte Verhängniß, bas so oft die ruhige Entwicklung ge-

stört und erschwert hat: Vorurtheil und Egoismus

schließen einen Bund zur Bekämpfung des Geistes der

„Unbotmäßigkeit" und Neuerung Da wird die neue

Wahrheit für einen neuen Irrthum und der alte Irr-

thum für „feste und unumstößliche Wahrheit" erklärt, unb

der naturgemäße Drang nach Fortschritt unb Befferung

wirb „Empörung" genannt.

Ließe man e- doch bei ber Bezeichnung „R e v o-

l u t i o n l" Denn die ist'-, welche die ganze Kulturwelt

ersaßt hat, zwar nicht im Sinne des „gewaltsamen Um-

sturzes", sondern in dem der unvermeidlichen gründlichen

Umwälzung, der Lösung der sozialen Flage aus dem

Wege der organischen Entwicklung Tas ist sie, die

Revolution, bie zur Versöhnung der Rechtsidee mit der

Praxis drängt. Sie hält uns umklammert und giebt

uns nicht los; sie gebietet und die Menschheit muß

folgen, freiwillig oder widerstrebend; sie ist die oberste

Autorität, das eiserne Schicksal der Menschheit, der In-

begriff ber seitherigen Resultate der geschichtlichen Ens

Wicklung, der Ausdruck einer hohen und sittlichen Idee,

der Idee der freien und ebenbürtigen Solida-

rität, die den letzten Ueberreft der über Jahrtausende

sich erstreckenden rechtlichen und faktischen Unfreiheit der

Bolksmaffen beseitigen soll.

Wann endlich werden StaatSlenker und herrschende

Klaffen denn anfangcn, zu begreifen, daß es sich bei

„Lösung der sozialen Frage" um weit mehr handelt, als

um die „Sättigung des Magens?" Ein neues Gesell-

schaftsprinzip ringt mit der Kraft eines Natnrprozcsses

sich durch, streitet wider das alte und will eS besiegen;

das ewige Urrecht der Menschheit tritt in eine neue Er-

scheinungsform, getragen von dem stets nur in einer

Richtung wirkenden Masseninstinkt, der sich ausspricht in

der Formel: Recht, Gleichheit, Freiheit.

In allen solchen Fällen, wo das bestehende Recht

seine Widerstandskraft für die in ihren Bestand be-

drohten Sonderintereffen einsetzt, ist es — wie das

der hervorragende Rechtslehrer Professor I h e r i n g

so trefflich ausführt — ein gewaltiger Kampf, den das Nene

zu bestehen hat, um sich den Eingang zu erzwingen. In

diesem Kampfe stehen sich zwei Parteien gegenüber, von

denen jede die Heiligkeit des Rechts in ihrem Panier

führt, die eine die des historischen Rechts, des Rechts

der Vergangenheit, die andere die des ewig werdenden

und sich verjüngenden Rechts, des ewigen Unrechts der

Menschheit auf das Werden — ein Konfliktsfall der Rechts-

idee mit sich selber, der in Bezug auf die Subjekte, die

ihre ganze Kraft und ihr ganzes Sein für ihre Ueber-

zeugnng eingesetzt haben und schließlich dem Gottesnrthril

der Geschichte erliegen, etwas wahrhaft Tragisches hat.

Alle großen Errungenschaften, welche die Geschichte des

Rechts zu regiftriren hat: die Ausyebung der Sklawerei,

bie Leibeigenschaft, die Freiheit des Grundeigenthums,

der Gewerbe, des Glaubens u. a. m., sie alle haben erst

auf diesem Wege des heftigsten, ost Jahrhunderte lang

fortgesetzten Kampfes gewonnen werden müssen, und nicht

selten bezeichnen Ströme Bluts, überall aber zertretene

Rechte den Weg, den das Recht dabei gewandelt ist.

Tenn „das Recht ist der Saturn, der feine eigenen Kinder

verspeist das Recht kann sich nur dadurch verjüngen, daß

es mit seiner eigenen Vergangenheit aufräumt. Ein konkretes

Recht das, weil cs einmal entstanden, unbegrenzte, also ewige

Fortdauer beansprucht, ist das Kind, das seinen Arm

gegen die eigene Mutter erhebt; es verhöhnt die Idee

des Rechts, indem es sich auf sie beruft, denn die Idee

des Rechts ist ewiges Werden, das Gewordene muß dem

neuen Werden weichen, denn

Alles, was entsteht,

Ist werth, daß es zu Grunde geht.

Also, nicht das ist unser „Verdienst", daß wir die

Revolution „machen" und gewaltsam zum Austrag

SiomdtN.

Ein Künstlerroman von Max Lay.

(Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)

„Wo bleibt denn nur wieder die Fanny?" brummte

ber Hausherr nach einer Pause, während deren nur Messer

unb Gabel bie Kosten der Unterhaltung getragen. „Sie

sollte doch wohl längst fertig fein mit Zumachen l"

„Ja, das weiß der liebe Himmel," seufzte Fran

Auguste und schnitt ein schrecklich großes Stück Brot vom

Laibe; „als ich hereinkam, verhandelte sie mit bet alten

Zigeunervettel."

„Fanny sucht jetzt nach ihren vornehmen Eltern.

Den ganzen Tag spricht sie von nichts als Grafen und

Baronen, bie ihre Onkels unb Bettern finb," sagte

Bertha mit spitzestem Tone. „Den kleinen Baron, der

immer bei ihr steht, wird sie am Ende heirathen, er hat

leider nur noch nicht um ihre hochgeborene Hand an-

gehalten."

„So, jetzt soll es ein Baron fein," knurrte der HauS-

Herr, ohne sich in feiner eifrigen Beschäftigung mit einem

Kotelettknochen stören zu lassen; „ich glaube doch, sie

schnappt einmal über!"

„Ist ja nicht halb so schlimm!" besänftigte Frau

Auguste , „bie Fanny ist freilich ein bischen stolz, bas

steht ihr ganz gut, wenn sie mit ihren Thieren arbeitet"

„Ja stolz genug ist sie," mischte sich Knorr mit

seiner heiseren Stimme ein, „ich bin doch jetzt sozusagen

ihr Kollege; aber sie ist immer noch so von oben her-

unter, grabe wie früher."

„Ra, lasten Sie bas man gut fein, Herr Knorr,"

entschied die Hausfrau, die sich das letzte entscheidende

Wort nicht nehmen ließ. „Was ich doch sagen wollte,

wie steht es beim mit beut Kostüm zur Galavorstellung

bei Lurchi? Tas muß boch nobel werden, wenn wir da

mitspielen sollen!"

Der löwenbänbigenbe Athlet sah verlegen auf feinen

Teller unb murmelte einige Worte, bie bie Hausfrau

richtig übersetzte.

„Wie ist es denn mit Demeni Kostüm, Vater?"

fragte sie; „Du brauchst es doch wohl nicht? Blafen-

hauer hat sich voriges Jahr als Thierbändiger Photo-

graphiren lassen in einem ganz neuen Anzuge. Brauner

Sammt mit Silber — so breite Stickereien," erklärte sie

dem aufhorchenden Riesen.

„Meinetwegen, passen wird cs wohl," sagte Blasen-

Hauer, „damit können Sic aber Staat machen, sage ich

Ihnen, pompös l"

In diesem Augenblick trat Fräulein Fanny herein

und drängte sich in ihrem eleganten Kostüm hinter den

Stühlen hindurch, um ihren Platz zu erreichen.

„Ja, ich kann nicht dafür," rief Bertha etwas spitz,

als Fanny mit mißtrauischem Blick die Schüffeln unter-

suchte, „natürlich ist jetzt Alles kalt I Hier ist noch was
Warmes!"

„Danke, laß nur, Bertha, ich habe doch keinen

Appetit." war die schnippische Antwort. Und Fanny

stocherte nur ein Weilchen in den Speisen herum und

erhob sich dann gleichzeitig mit den anderen. Mutter

unb Tochter räumten den Tisch ab Peter Blasenhauer

zündete eine lange Pfeife an und lehnte sich behaglich in

die Sophaecke zurück. Neben ihm faß die schöne Fanny

und nähte eine losgetrennte Borte an einen kurzen

Kostümrock. Knorr versuchte eine Unterhaltttng mit dem

schönen Mädchen anzuknüpfen. Bei ihren einsilbigen

Antworten gab er das Unternehmen aber bald auf,

wünschte Allen eine gute Nacht unb schob sich seitwärts

zur schmalen Thür hinaus.

„Sei doch nicht immer so kurz mit dem Riesen!"

ermahnte der Hausvater seine Pflegetochter, „et ist ein

braver Kerl unb meint es gut mit Dir!"

„Meinetwegen," erwiderte sie, stolz bie rothen Lippen

aufwerfend, „ich hindere ihn daran nicht."

„Ach was, er hat sich beschwert, daß Du ihn so

kurz behandelst."

„Ich behandele ihn so anständig, wie alle anderen
Leute!"

Jacob saß mit ausgestreckten Beinchen auf einer

Fußbank in der Ecke, beide Hände in ben Seitentaschen

seines Schlafrocks, behSbist rote ein Reutter. Seine fttn-

kelnden Angen folgten ?ebet Bewegung Fannys. Als

„Nicht- ist im Stande, eine Herrschaft, bie sich auf

Furcht gründet, bauerhast zu machen. Für jede Macht

ist Furcht eine schlechte Schildwache "

„In den Angelegenheiten ber Staaten wird oft durch

bie Art von Ungerechtigkeit gesündigt, daß man durch

spitzfindige Auslegung des Buchstaben- ben Sinn der

Gesetze verdreht Bon dieser redet da- Sprichwort,

welches sagt, daß das höchste Recht da - höchste

Unrecht fei "

„Der ist kein wahrer Staatsmann, der feinen

Gegnern durch falsche Beschuldigungen den Haß de-

Volkes aufzubürden sucht. So dachte auch Platon: baß

der wahre Staatsmann diejenigen nicht für Feinde de-

Staates halten dürfe, die dem Staate auf eine andere

Weise, als er selbst, geholfen reiften wollen "

„Gesetzt auch, daß durch die Uebermacht eine- Ein-

zigen die ötefabr auf eine Zeitlang unterdrückt, bie

Stimmen der Freiheit zum Schweigen gebracht worden,

so wacht diese doch endlich wieder auf und äußert sich

entweder durch gereiste Handlungen des Volke-, die al-

Urthcile dcstelben über feine Beherrscher angesehen werden

können, ober durch die Stimmen, die es an den Wahl,

tagen wider den Willen desselben ertheilt Tenn ber

Enthusiasmus der Freiheit wirkt heftiger, wenn sie rine

Zeitlang verloren gegangen, als wenn sie ungestört ge-

blieben ist" (Cicero.)

„Sie machten die Wahrheit zum Aergerniß Ta

geschah das Aergerniß unb die Wahrheit ertönte lauter."

(St. Augustin)
« •

•

„Mau Hetze, daß die Freiheit unterdrückt und bie

Menschen so geknebelt werden könnten, daß sie nur nach

Vorschrift der Staatsgewalt einen Laut von sich geben,

so wird es doch nie geschehen, daß sie auch nur daS

denken, was diese will. — Auch daran ist nicht zu denken,

daß Alle so sprechen, wie es vorgeschrieben ist; vielmehr

werden die Menschen (und zwar grabe die Guten, die

Rechtlichen, die Freiheitliebenden) desto hartnäckiger darauf

bestehen. Gesetze gegen Meinungen treffen nur die Frei-

sinnigen unb verlottern nur die Ehrlichen, weshalb sie

nur mit großer Gefahr für den Staat aufrecht erhalten

werden Auch sind solche Gesetze überhaupt ohne Nutzen,

denn wer die von denselben verbotenen Ansichten für

wahr hält, kann ihnen nicht gehorchen."

(Spinoza.)

e

„Jede Partei als solche hat Anspruch auf Frei

hcit. Sie mag unbeschadet des Rechtes nur wider-

legt, mcht aber unterdrückt werden. Ueber eine

Lehre, zn welcher sich Millionen tuItiDirter Menschen be-

kennen, kann nur Vermessenheit die Acht aus-

sprechen." (Rotteck.)

„Eine große Gemeinschaft von Menschen zu »er-

folgen unb zu bestrafen, es zu versuchen, Meinungen

auszurvtten, welche aus dem Zustande der Gesellschaft

entspringen und selbst ein Zeichen der wunderbaren unb

wuchernden Fruchtbarkeit des menschlichen Geistes sind,

dies zu thun ist nicht nur eine ber verderblichsten,

sondern auch eine ber thörichtsten Handlungen, die

man sich nur vorstelien kann."

(Buckle.)
• •

„Der Regent hat kein Recht über die Meinun-

gen der Bürger. Es ist Wahnsinn, anzunchmen, daß

Menschen zu einem Ihresgleichen sagten: wir

erheben Dich über uns, weil wir gerne Deine Sklawen

fein möchten, Du bist Herr über u ifere Gedanken."

(Friedrich der Große.)
• •

•

„Die Presse hemmen, heißt die Nation gröblich be-

beleibigen; ihr das Lesen gereifter Schriften untersagen,

heißt sie für einen Sklawen ober blödsinnig
erklären."

(HelvetiuS)
V •

e

„Eine gemaßregelte Schrift ist ein

F u n k e d c r W a h r h ei t, der denen in's Ge-
sicht fliegt, die ihn au-zu treten suchen."

(Milton.)

„Nicht was lebendig, kraftvoll sich verkündigt,

Ist das gefährlich Furchtbare. Tas ganz

Gemeine ist's, das ewig Gestrige,
Was immer war und immer wiedcrkehrt

Und morgen gilt, weil'- heute bat gegolten.

Denn aus Gemeinem ist der Mensch gemacht.

Unb die Gewohnheit nennt er feine Amme."

(Schiller.)

schnarchten. Blasenhauer schritt vorsichtig über die Füße

der Schläfer und zur EingangSthür hinaus. Jacob

schloß die Thür hinter ihm, ging dann denselben Weg

wieder zurück, kroch unter dem Wohnwagen hindurch unb

gesellte sich draußen zu seinem Herrn und Gönner.

Der Abend war bereits sehr weit vorgeschritten, als

Blasenhauer unb sein kleiner Gefährte sich auf den

Heimweg machen wollten. Unglücklicherweise lag das

betreffende Wirthshaus auf der spitzen Ecke zweier zu-

fantmenlaufenben Landstraßen unb hatte nach jeder einen

Ausgang. Die beiden Zecher verwechselten nun richtig

die Thüren und gelangten statt auf die Promenade an

St. Pauli auf den Weg nach Eimsbüttcu Die Rächt-

kühle that den erhitzten Köpfen außerordentlich wohl.

Der volle Mond blickte mit feinem schiefen Gefickt hell

auf die Nachtwandler nieder, die gar nicht bemerkten,

daß der von ihnen eingeschlagene Weg immer weiter von

der Stadt und den Schaubuden fortsiihrte. In schwung-

vollen Schlangenlinien wanderte Blafenhauer die von

ber Monblichtsüllc wie beschneit erscheinenbe Straße ent-

lang, Jacob mit seinem dicken Kops unb der schmächtigen

Stinberßeftalt im langen Schlafrock wackelte wie ein

angeheiterter Gnom hinter ihm drein. Auf den tiefer

liegenden Wiesen zu Den Seiten der Landstraße brauten

dicke Nebel, der Ebene das Ansehen eines weiten See-

gebend, ans dem entferntere Baumgruppen und Gebäude

wie Inseln hervorragten. Hier und ba schlug ein Hund

an, wenn der unregelmäßige Schritt der Wanderer bei

den vierbeinigen Wächtern der einzelnen Gehöfte an der

Straße gerechtes Mißfallen erregte. Vor ihnen her eilte

eine weibliche Gestalt, die ihre Schritte noch beschleunigte,

um da-Zusammentreffen mit Unbekannten auf der nächt-

lichen Landstraße zu vermeiden.

Plötzlich blieb Blafenhauer flehen. Der eigentlich

nur kurze Heimweg schien sich ihm wohl ungebührlich in

die Länge zu ziehen.

„Jacob, wo bist Du geblieben ?" fragte er mit

schwerer Zunge. Da gerieth ihm der Zwerg schon zwischen

die Beine. Hinter ihm hertrippelnd, konnte er bei Bla-

senhauerS plötzlichem Halten und dem Schwung seine-

eigenen Ichs die Karambolage nicht vermeiden.
Hier bin ich ia, Onkel, rief er mit feiner Kinder-

„Der Rede feven wolltet ihr die Schranke,
Einkerkern Schrift und Wort —

Umsonst I Eß wälzt sich jeder Gluthgedanke

Bacchantisch und unsterblich fort!

Umsonst. Verstockte, tadelt ihr da- Neue,

Allmächtig herrscht bie Zeit;

Zwar eine schöne Tugend ist die Treue,

Doch schöner ist G e r e ch t l - k e i t!'

(Ploleu)

«vrS fit Former! Die Bekanntmachung in

aestrtger Nummer, bett, den Streck in der Döhner chen

E'tengleßerri, bezieht sich aus Krefeld.

Kougrest der »ruvSre und Zifel-re

Tettttet)l anbei Zweiter Verhandlung-tag. Ueber

Zentral- ober Lokal-Organisatto» referirte Zack Berlin;

derselbe bespricht in eingehender Werfe die Kämpfe der

Bürger, Handwerker und Gesellen im Mittelalter zur

Erringung von kräftigen Organisationen, sowie den Zer-

fall derselben. Er empfiehlt, den heutigen Verhältnissen

enttprechend, Lokalorganifation. Es sprachen sich nach-

dem alle Redner für Lokaloraanifation au-, trotzdem

5 Telegirte beauftragt waren, für Zentral Organifatiou

zu stimmen Milberg-Stuttgart erklärt sich unter keinen

Umständen für Zenttal-Organisation dec Gravöre und

Zifelöre, sondern nur für Lokal-Organisation in stim-

men. Er begründet einen Antrag, sich dem bestehende»

Gold- und «ilberarbeiter-Verband anzufchließen. Der-

selbe wurde aber mit 12 gegen 1 Stimme abgelehnt.

Von Zack-Berlin wird folgenoe Resolution gestellt:

„In Erwägung, daß eine dauernde Besserung un-

terer Verhältniße nur durch gesetzliche Regelung vieler

rorchtiaer Fragen (wie Besprechung über Rormalarbeitr-

tag, Verbot der Sonntag-arbeit, Beschränkung der Ar-

bettszeit der Lehrlinge sowie ber jugendlrchen Ar-

beiter u s. re) herbeigeführt werden kann,

in fernerer Erwägutra, daß die Erörterung dieser

Fragen eine unbedingte Nothwendigkeit für alle Orga-

ursationen ist,

und in Enoägung, daß die Erörterung derartiger

Fragen durch die bestehenden Bereinsgcsetze in einer

Zenttalorqanifation verboten ist,

beschließt ber Kongreß, von der Gründung einet

Zentralorganrfation der Gravöre und Zffelöre Abstand

zu nehmen.

Der Kongreß hält c- aber für die Pflicht aller

Kollegen, in denjenigen Städten, wo noch keine Organi-

sationen bestehen, mit der Gründung von Lokalorgani-

fationen vorzugehen, ober wo solche schon bestehen, für

die Kräftigung derselben einzutreten,

um eine Fühlung mit den Kollegen in den einzelne«

Städten zu bewerkstelligen, beschließt der Kongreß eine

Agitationskommission für Deutschland zu wählen und

den Kollegen Teutschland- zu empfehlen, in jeder Stadt

einen Vertrauensmann zu wählen."

Tiefe Resolution wurde mit 11 gegen 2 Stimmen

angenommen. Dagegen stimmten Körber-Hamburg und

Milberg-Stuttgart, sie erflärten aber, persönlich für
Lokalorganisation zu fein, aber gebundene- Mandat zu

besitzen. Eine Resolution von Guttmann-Berlin, welche

in den betreffenden öffentlichen Versammlungen, wo die

Vertrauensmänner gewählt werden, vorgelegt werden soll,

wird einstimmig angenommen. Zack-Berlin stellt den An-

trag, drei Personen in die Agitations-Kommission für

Deutschland zu wählen Es wurden einstimmig gewählt

Uhrbach, Schtrnansky und Zack, sämmtlich auS Berlin.

Ferner wurde mit 12 gegen 1 Stimme beschlossen,

die Gold- und Silberarbeiter aufzufordern, wenn mög-

lich im nächsten Jahre einen Kongreß abzuhalten und

die Gravöre und Zifelöre dazu ernzuladen. Zum nächsten

Punkt „Tic Bedeutung und bet Werth der Fachpresse",

spricht zunächst Uhrbach-Berlin, welcher eS für noth-

wendig hält, eine Fachpreffe zu gründen, die aber wenig-

stens alle 14 Tage erscheinen muß Es betheiligten sich

daran noch Körber-Hamburg, Hornisck-Leipzig, Milberg-

Stuttgart, Käfter-Dresden u. A. mehr, von weichen

einige Redner der Ansicht waren, die Leipziger „Gravör-

Zeitung" als Fachorgan zu erklären. Durch die Di--

kussion wurden dieselben aber anderer Meinung unb

wurde beschlossen, vom 1. Januar 1890 eine Utügige

Fachzeitung in Berlin erscheinen zu lassen.

Die Fachzeitung ftthrt den Namen „Der Fach-

genoffe", Organ zur Wohntng der Jntereffen der Gravöre

und Ziselöre Deutschlands. Zum Redaktör wurde mit

12 gegen 1 Stimme Bernhard Zack-Berlin gewählt.

Zum 5 Punkt der Tagesordnung, „Der Werth der

Verkürzung der Arbeitszeit", ergreift das Wort Zack-

Berlin, erörtert den Werth der Verkürzung ber Arbeits-

zeit, welcher auch von sämmtlichen Rednern anerkannt

wird. Tiesbezuglcche Resolution wird einstimmig ange-
nommen.

Zum 6. Punkt, „Der Werth der Statisti ", wird ein

Normalfragebogen ausgearbeitet, mit der Motivirung

periodische statistische Erhebungen anzustellcn, und ein

Antrag von Guttmann Berlin, welcher darauf Bezug

nimmt, einstimmig angenommen.

Ueber Punkt 7, „Da- Lehrling-wesen", referirte

Schimansky.Berlin; beileibe will, baß bie Gehülfen für

die Aufklärung ber Lehrlinge ein treten sollen und

sind auch Hornuff-Leipzig und Körber-Hamburg ber-

iethen Ansicht. Hcß- Annaberg spricht sich gegen bie

übermäßige Ausnutzung der Lehrlinge au-, Zack-Berlin

hält die große Zahl der Lehrlinge, welche srilher z. B.

die Gehülsenzahl überstieg, für ganz erklärlich unb führt

dieselbe auf die Blüthezeit unseres Gewerbes zurück. Eine

Resolution, welche besagt, daß nur durch gesetzliche unb

gut geleitete Staatsrecrkstätten die Lehrling-frage geregelt

werden kann, wird einstimmig angenommen. Hierauf

wird der Kongreß bis Dienstag, ben 23 Septbr., ver-

tagt. 3. Vcrhanblungstag. Die Unlerstützung-ftage

wird durck folgende Resolution geregelt: „Der Kongreß

beschließt, die bestehenden Organisationen mögen bie

Unterstütznugsftage in der Weise regeln, so daß Arbeit--

stimme, sich im Straucheln an BlasenhanerS Knie fest-

klammernd.

„Ach so, Du kriechst ba unten im Monbschein herum,

kleiner KnirpS" Der Direktor bückte fick nieber unb

lachte aus vollem Halse in bie stille Nacht hinein. Dann

richtete er fick auf, stierte ben Monb an unb meinte köpf-

schüttelnd: „Sag' mal. Junge, kommt mir daS blos so

vor ober ist die Gegend hier wirklich so unbekannt?"

Der Kleine kratzte sich am Kopfe unb blickte eben-

falls die Straße Hinauf unb Hinunter Da war aber

nichts zu sehen, als zwei unendliche Baumreihen unb
darüber im bunkeln Aether bie schwebende Kugel bei

Mondes, der so recht spöttisch zu fragen schien: .Ja,

was nun?"

„Am Ende haben wir ben rechten Weg verfehlt,

Onkel," meinte der Zwerg nach einigem Besinnen. .Run

können wir toieber um kehren!"

„Richtig, Jacob! Komm, wir kehren um. Aber

bleibe an meiner Seite, sonst rennst Du mich noch ein-

mal um."

Kaum hatten sie sich roieber in Bewegung gesetzt, so

stiegen ihm neue Bedenken auf.

„Ja, wie ist mir denn — sind wir denn jetzt auf

dem richtigen Stege?"

„Natürlich, Onkel, wir gehen ja jetzt zurück!"

„So — das scheint mir eben nicht. Warte 'mal."

Bedenklich, sehr bedcnNich sah Blafcnhauer auf feinen

Begleiter nieder, ben Zeigefinger an ber gedankenschweren

Stirn, „wir fernen von dort, nicht wahr?"

„Stimmt nicht, Onkel, von dort!"

„Jacob, mach' mir keinen Unsinn. So gingen

wir 1"

„Gott bewahre, so gingen wir!"

„Ra nu wird'- Tag Junge, sieh Dir einmal die

Straße an; wir sind boch von bort gekommen l"

„Rein, Onkel, von bort, mein Ehrenwort barauf l"

„Jacob, KnirpS, jetzt aber nthia. Der Monb hat

mir vorher in'S Gesicht geschienen, also müssen wir lh»

jetzt in ben Rücken kriegen — so."

Er drehte sich um und pflanzte sich breitbeinig

mitten auf ben Weg

(Fortsetzung folgt.)



(Tie Benutzung deS Spreuffaals steht, soweit der

Raum es gestattet, dem Publikum zur Besprechung von

Angelegenheiten, die ein allgemeine« I n t e r c l s e

haben, zur Verfügung, ohne daß die Redaktion den in

den Eilsendungen etwa vertretenen Standpunkt durft) bis

Veröffentlichung als den ihrigen anerkennt. Eine Äus-

nähme von Einsendungen kann nur bann erfolgen wenn

deren Periaffer Ramen und Adreffe der Redaktion be-

sannt geben.)

Au dcu Verein der in Hamburg und den Vor

ortcu beschäftigten Fabrikarbeiter.

Die mir schon zu verschiedenen Malen zu Ohlen

gekommen ist, daß die Extrabeittäge für die streikenden

Kollegen der A F Richterffcken Fabrik so schleckt be-

zahlt werden, möchte ich ein Won darüber verlieren und

zur Ausklärung bringen Die Handhabung der Erntrei-

Ining der Extra steuer ist eine ganz falsche; warum werden

nicht von jeder Fabrik VerrrauenSi. änner gewählt, die

an jedem Sonnabend das Eeld cinfamn:eü£? Ich glaube,

es wurde bedeutend besser gehen, denn es find Mitglieder,

welche noch keinen Pfennig Exirasteutr und noch nicht

einmal ihre monatlichen Beiträge bezahlt haben. Bei

dieser Handhabung müßten unsere ausgesperrien Kollegen

hungern unb dies wäre schon geschehen, wenn von anderer

Seite fein (Weiß angcfchafft wäre; in 9 Wochen sind

X. 238 eingelaufen, von €50 Mitglieder doch zu wenig.

Ich möchte die Mitglieder bitten, ihren Pflichten nach

zukommen, denn wöchentlich 30 ist für arbeitende

Kollegen dock nicht schlimm. Ferner ersuche ich auch die

Mitglieder, fleißig die Versammlungen zu besuchen unb

nickt 41 Mann von 650 Mitgliedern, wie in der letzten

Versammlung, und scrdere aus, fleißig zu agitiern, da eS

;n Hamburg über 10000 Fabrikarbeiter giebt und nur

erst 650 beut Vereine attgehören. Deshalb rufe ich

allen nicht organifirten Fabrikarbeitern zu: „Tretet mit

in unsere Reihen, tretet ein in den neuen „Verband der

Fabrik-, Land- und gewerolichcn Hülfsarbeiter Deutsch-
lands.*

Ein Mitglied.

Aufruf

an alle felbftttandigeu EchuhmacherTeutfchlandS.

Werthe Kollegen! Die freie Vereinigung der selbst-

ständigen Schuhmacher Hamburgs beschloß in ihrer letzten

Mitgliederversammlung, eine Zentralisation aller selbst-

ständigen Schuhmacher Deutschlands anzubahnen. Der

Zweck dieser Vereinigung soll sein, außer einzelnen mate-

riellen Hulfeleistungen, die Förderung der Kollegialität

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie dem durch

den .ftanrpf mit dem Großkapital immer mehr verschwin-

denden Kleinhandwerk, Hand in Hand mit den Gesellen

der fortschreitenden Entwicklung angepaßt, eine möglichst

gute Existenz zu schaffen. Entgegen den Bestrebungen

der Zünfte, die durch ihre Rückwärts-Ideen das Hand-

werk wieder auf den sogenannten goldenen Boden zu

bringen, sich schmeicheln, dabei aber als treue Diener

des Großkapitals nur diesem im Streben, den Arbeiter

wieder gänzlich in Abhängigkeit vom Arbeitgeber zu

stellen, linterstutzen, sind die Ziele unseres Wirkens dahin

gerichtet, in Gemeinschaft mit der Arbeiterbewegung dem

stleiiihandwerker feine Lage klar vor Augen zu führen,

demselben durch wiffenschaftliche Vorträge und Diskussion

seine künftige Stellung in der menschlichen Gesellschaft

als Arbeiter fiar zu machen, dabei aber durch Streben

nach einer gründlichen ttenurniß der prakttfchen sowie

geschmackvollen Bekleidung des menschlichen FußeS das

Möglichste für das Handwerk zu erringen. Daß unsere

Ansichten die am meisten getheilten sind, beweist wohl

am besten, daß die Freie Bereinigung feit ihrem kurzen

(2| Jahr) Bestehen der hiesigen Innung an Mitglieder-

zahl ziemlich gleich ist, zumal der Innung in letzter Zeit

durch Verleihung der Rechte des § 154 Abs. e und f der

Gewerbeordnung materielle Vortheile geboten sind, welches

wohl allein noch Manchen bestimmt, Mitglied der Innung

zu bleiben, obwohl er sonst nicht mit ihr sympathisin.

Wenn wir weiter bedenken, daß von za. 240 000 selbst,

ständigen Schuhmachern in Teutlchland nur ungefähr

20 000 trotz aller Begünstigungen der Innung an.

gehören, so zeigt dieses wohl zur Genüge, wie

wenig Anklang die verrosteten Ideen derselben bei

den Schuhmachern finden. Deshalb, Kollegen allerorts,

treten wir mit dem Rus an Euch heran: Vereinigt

Euch! Tretet überall als zielbewusiie Männer zusammen,

entfaltet eine rege Agitation in diesem Sinne und fetzt

Euch mit uns in Verbindung, um gemeinschaftlich über

unsere Lage zu berathen. Mau wird unS vielleicht ent-

gegnen, doch in den Verein deutscher Sckiihmacher ein-

zutrcten, derselbe vertrete die Jntereffen der (Gesammt-

heit; dieses haben wir wohl in Erwägung g< zogen unb

gesunden, daß unter den heutigen Verhältnissen Ber-

fthiedenes zu berücksichtigen ist. Tehalb, Kollegen, solltet

Ihr gewillt sein, eine derartige Organisation mit anzu-

streben, so ersuchen mir Euch, Ansraaen re'v. Zuschriften

an unterzeichnete Kommission zu senden, welche jede

nähere Auskunft ertheilt.

I in Auftrage der Kommission

C. Sfhnltx,

Hamburg-Eilbek, Conventflr. 20, pt.

Alle arbeirerfreuntlichen Blätter werden um Auf-

nähme Dieses ersucht.

An die Hausknechte und Kontorboten

Hamburgs.

Werthe Kollegen! Seit Juni d. I. besteht hier ein

Verein obengenannter Berufsgruppen. Entgegengesetzt den

Bestrebungen des Vereins der Handlungsboten von 1873,

deren ganze Thätigkeit in Veranstaltung von Vergnügen,

Kaffen- und Unterftutzungsspielerei besteht, stehen wir mit

unseren Bestrebungen auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung, die bestmöglichste Verwerthung unserer

Arbeitskraft zu erstreben Um aber dieses zu erreichen,

ist eS nöthig, andere Schritte und Wege zu gehen, als

der Verein von 1873. Mit Vergnügungen und Unter«

stützungzahlen werden wir die stets zunehmende Noth in

unseren Kreisen nicht bannen; im Gegentheil, die Zahl

Derjenigen, welche der Unterstützung bedürftig sind, wird

von Jahr zu Jahr größer und die Zahl Derer, welche

Unterstützungsbeiträge leisten könneu, immer geringer.

Wohl in keinem Gewerbe werden solche niedrigen Löhne

gezahlt wie bei unS, M. 10, 12, 14, im höchsten Falle

M 21. Wenn man nun bedenkt, daß man von

diesem Lohne die gewiß nicht geringen Zehrung«,

kosten den ganzen Tag über bestreiten muß,

weil wir ja den ganzen Tag untenvegs sind, so wird

man unbedingt ziigeben, daß man gezwungen ist, Neben-

groschen zu machen, wenn man einigermaßen anständig

leben will. Wenn man bedenkt, daß grabe nufer Er-

werbszweig ein letzter Rettungsanker ist für alle im

Erwerbsleben Schiffbruch Leidenden, wie vorzugsweise

Kaufleute sich um jeden Preis als Hauöknechte oder

Kontorboten anbieten, ist man gezwungen, sich zu ber-

einigen, um gegenüber diesem Mißverhältniß Front zn

machen. Vereinigen wir unS, Aufklärung schaffend unter

uns, bann werden wir wohl mit der Zeit einer besseren

Zukunft entgegen gehen. Die wirthschaftliche Abhängig,

kett des einen und die Profitsuckt des anderen Theils

treibt Manchen von uns auf die Bahn des Verbrechens.

Wir wollen Zustände schaffen . bei denen Jeden

eine ehrlicke Eristenz gesichert ist. Jeder

Hausknecht unb Kontorbote, dem es darum zu thun ist,

der trete ein in unsere Reihen alS Kämpfer. Laste man

sich nicht beirren durch Redensarten, wie „Wir können

«u alle filtern, deren Kinder Ostern die Gchnle

verlasse«, ohne sonstrerirt zu werden.

Da letzt die Zeit wieder heranaaht, wo bte Rinder,

welche am tonuiientxn Ostern die Schule 6erlassen, an«

gemeldet werden mästen, erlaube ich mir die

Mittheilung zn machen, daß ich für nächste Ostern wieder

'ine Familienfeier veranstalten werde für diejenigen
H uiber, welche nicht konfirmier werden.

Der Zweck, wclcker bannt verfolgt werden soll ist

einzig der, daß den Lindern, beten Eltern sich von bei

ttircke gänzlich koSgesagt haben, beim Eintritt in da«

ernfie Leden ein Fingerzeig gegeben wird, wie man, auch

ohne ber Segen ber Wirthe er bähen zn haben, rin brave«,

nützliche« Mitglied der M»nfchenges.vschast werden kann.

Die Zahl Derjenigen, für welche die kirchlichen Ge-

bräuche wertdlos, ist in Hamburg keine geringe r.sb

troydcm ist die Zahl Derer, toclcke auf kirchliche Trarung,

Taufe unb Konfirmation rc verzichten, im Verhältniß
eine kleine?

Warum? Weil in allen Schichten der Bevölkerung

eine große Anzahl nur um die Diode mitzumachen oder

um ja nickt der Oeffentlichkeit gegenüber anzustoßen (theils

durch Vcrhältniffe gezwungen nm nicht au« Lohn und

Brod zu kommen tc.) sich nicht von althergebrachten

Sitten ober Gebräuchen lo«<agn- will.

Diejenigen aber, toelcke den ^landen an die Kirche unb

ihre Lehre längst aufgegeben haben und dennoch kirchliche

Gebräuche mit machen, um nur keinen Anstoß bei den

„Gutgesinnten* zu trregen, verdienen eher Heuchler al»

Christ genannt zu werden Eltern verlangen von ihren

Kindern Wahrdeitsl'ebe, scheuen sich aber nickt, diesen

eine Lehre zu lehren, von ter sie selbst annehnien, daß

sie nicht wahr ist Darum fort mit jeder Heuchelei; be-

kennen wir offen unb ehrlich, wa« wir glauben und waS
wir sinb.

Die Kirche hat für alle bedeutungsvollen Abschnitte

im Menschenleben Feierlichkeiten festgesetzt, so auch bei

der K lfirmation. Die der Sckule entwachsenen Kinder,

ohne Urtheil über da« Seien einer Frier, wie die Kon»

firmafton, machen diese gerne mit und sehen gewöhnlich

mit Geringschätzung auf ihre Altersgenossen, die nicht
konfirmiri werden

Um nun Letztere einen Ersatz für die KonfirmationS-

frier zu schaffen, werde ich, wie Eingangs erwähnt, eine
Familienfeier veranstalten.

Alle, welche bei der ersten Feier dieser Art, welche

vorigen Ostern ftattfanb, anwesend waren, weiden gewiß

noch recht oft an diese für immer unvergeßliche herrliche

Feier denken, wo Ann und Reich ohne Klaffenunterschied,

ohne Ansehen der Person znfticden in würdiger Weise
beisammen waren.

Alle Eltern, welche mit mir in gleicher Lage sind,

Ostern ein Kind aus der Schule zu bekommen und ge-

willt sind, sich an der Feier zu bethriligen. werden er-

sucht, ihre Adreffe mir mittheilen zu wollen, worauf ich

das Weitere veranlaffen werde.

P. Blesgen, Obereiten Mee 76.

Msjttilft ösNbitz.

In dem Zeitraum vorn 20 bis zum 26. d M haben

die nachbenannten Personen vor dem unterzeichneten

Amtsgericht den Offenbantngseid geleistet:

Brandstlup, Nicls Peter Nielsen, Gasrwirth, Aus-

schläger Allee 83; Eichler, August Bernhard, Agent,

Seilerstraße 23, 4. Et.; Haberkorn, Christoph, Wirth,

Heiligengeistbrücke 4; Helbig, Christian, Arbeiter, Graben-

straße 9, St Pauli; Lausmann, Louis, Schuhmacher,

Neuer Steinweg 94, 3. Et.; Lohrn, Carl Adolf, Schuh-

mattier, Lindenallee 13, pari.; Meggers, Hans Johanne«,

Bäcker, Parkallee 53; Runge, HanS Heinrich Johann,

Arbeiter, Bcrstelmannsweg 145, Hof, Hinterhaus 6;

liefen, Johann, Schneider geselle, Wexstraße 38, 3. Et.;

Wulkow, Auguste Emilie Dorothea, ohne Geschäft

Barmbek, Desenißstraße 30, pari.

Hamburg, den 27. September 1890.

Das Amtsgericht Hambarg.

Vek«siit»t4il«il.

In den Staatsverband sinb ausgenommen:

a. Reichsangehörige:

Johann Franz Wilhelm Baars. — Heinrich fionrab

August Bebne. — George Christian August Berger von

Lengercke. — August Otto Bischof. — Johann Fricbrich

Christian Andreas Blankenburg. — Martha Ella Hedwig

Böcker. — Carl Hinrich Friedrich Brüggen. — Ella Elisa-

beth Auguste Margarethe Coniils, jetzt Roth. — Heinrich

Andreas Christoph Wilhelm Curdt. — Johann Hrinrich

Friedrich Drögemüller. — Johann Hi mich Wilhelm

Evers. — Ludwig Goretzko. — Manaffa Gottschalk. —

Johann Paul Guske. — August Hermann Habermann.

— Johann Joachim Friedrich Hardt. — Heinrich Franz

Karl Heesckc. — Hinrich Christian Hildebrandt. —

Friedrich Wilhelm Hoffrichter. — Hermann Emil Iör-

dens. — Heinrich Claus Joachim Kaack. — Franz

Kallenborn. — Franz Johann Kaminski. — Martin

Friedrich Koennemann. — Anton KorrzykowSki. —

Heinrich Chnstovh Karl Korf. — Gottfried Kraatz. —

Johann Georg Kraft. — Ernst Heinrich Friedrich Ferdi-

nand LammerS — Johann Jochen Friedrich Lämmer«.

— Johannes Carl Wilhelm Lämmer«. — Jochim

Hinrich Langeloh. — Adolvh Peter Friedrich Langfeld.

— Julius Bernhard Walter Lehmann. — Johann

Joachim Jacob Otto Lührs. — Heinrich Wilhelm Sari

Lüffenhop. — Joseph Robert Maaflen. — Anton Bern-

hard Mammen — Martin Mark«. — Rudolph Peter

Albrecht Mariens. — Johann Wilhelm Emtt Martin.

— Friedrich Wilhelm Meyer. — Johann Christian

Monck. — Friedrich Konrad August Müller. — Johann

Heinrich Christoph Neumann. — Franz Hinrich Friede-

rich Niemeier. — Heinrick Gerhard Recken. — Johann

Ludwig Christian Oeverdieck. — Detlef Ohlsest. — Detlef

Pahl. — Ernst Hugo Poehlemann. — Johann Ulrich

Heinrich Karl Possiel. — Otto Ludwig Carl Friedrich

Puls. — Jürgen Ranck. — Friedrich Wilhelm Rasch.

— Carl Hrinnch Friedrich Wilhelm Reburg. — Peter

Christian Wilhelm RehderS. — Carl Heinrich Ludwig

liibbe. — Heinrich August Joachim Julius Ribbe. —

Christoph Theodor Friedrich Rieckermann. — Anna

Catharine Elisabeth Rieckermann. — Carl Heinrich

August Rittgarn. — Johanne« Gustav Rudolvh Rohde.

— Carl Christian Friedrich SasS. — Hans Heinrich

Schacht. — Johann Friedrich Wilhelm Scheele. —

Gustav Friedrich Theodor Scheer. — Joseph Garf Scheer.

— Albert Leopold Rud oft h Max Scki rmer. — Heinrich

August Scklubach — Carl Wilhelm Friedrich Schmidt. —

Johann Joachim Heinrich Schnoor. — Friedrich August

Hermann Scholler. — Wilhelm Ferdinand Schorsch. —

Heinrich Friedrich Schütte. — Christian Friedrich Wil-

helm Schweifs. — Carl Ferdinand Sokolowski. — Her-

mann Heinrich Helmuth Spangenberg — Fntz Johann

Carl Heinrich Spörck. — Johanne« Andrea« Heinrich

Stockfleth. — Ernst Friedrich Johann Stoldt. — Adolph

Christian Stolley. — Johann Jacob Tenzer. — Carl

Hyacinth Joseph Tschackerf. — Julius Ulbrich. —

Johann Jochim Jürgen Belau — Christian Friedrich

Vick — Carl August Wilhelm Biebranitz. — Franz

Heinrich Volkmann. — Diederich Wilhelm Wagener. —

Friedrich Albin Winckler. — Johann Joachim Heinrich

Wischmann. — Philipp Dojtarek. — Bertha Emma

Charlotte Marie Zidler.

b. Ausländer:

David Wechsler.

Hamburg, den 29. September 1890.

Die AnffichtSbehSrde fite die Stemde-ämter.

Existenzbedingungen wurden ausgewiesen zwei Kollegen;

sechs Kollegen wegen Nöthiaung aujtflagt; bestraft

wurde ein Kollege mit einer Woche; E.ner mit 2 Mo

unten 4 Tagen, rin Anderer mit 4 Monaten Andere

Arbeiter, welche un« bei Erfindung besserer Exrftenz-

oebtngunaen unterstützten, wurden wegen Nölhigung angc-

klagt und je Einer mit 3 und 4 Westen resp, mit

3 Monaten Gesängniß bestraft Zum Arrangement de«

diesjäbrigeu Stiftungsfestes wnide ein Romite, bestehend

aus Bade, Hauptstein, Hein, Heine, Hille, Neustadt und

Stolt gewählt Hauptstein stellt den Antrag, daß es

dem Sounte überlassen bleiben soll, sofort mit dem Be-

sitzer eines paffenden Lokales abzu'chließcn Der Antrag

wurde angenommen

Mitgliedervcrsammln ng des» Maurersach

Da einet tu Wandeltet am 23 September. E • wurde

vom Borsitzenden ein Leitartikel aus Nr 37 deS „Grund-

stein* über die Abschaffung der Akkordarbett in Hamburg

verlesen und erläutert Redner führte unter Artderm an.

die „Bauhütte* zu Hamburg habe die Forderung der

Arbeiter abnorm genannt, und doch gehe der Unter-

nehmer mit dem Ldwenanthril davon. rieS beweise die

Statistik Dr Engels Dieser habe nachgewiesen, daß der

Ertrag der Arbeitskraft eine« reden Arbiters per Jahr

A 3600 betrage und diese Summe verdiene doch kein

Einziger in Hamburg auch nur annähernd, das wisse

Jedermann. Wetter sei auch bekannt, daß die Arbeit-

geber eS vor allen Dingen auf einen Klaffenlohn abge-

sehen hätten Sie würden nur eine paffende Gelegenheit

ab warten, um dann auch noch den Stundenlohu von 60

auf 50 zu reduziern. Weiter führte Redner aus, daß,

bannt die Unternehmer unS mit ihrer Uebcrrumpdung

nicht unvorbereitet finden, es unsere Pflicht fei, unsere

Organisation zu stärken Um dies nun erfolgreich durch-

führen ,zn können, müsse fieber Maurer das Fachorgan,

den „Grundstein", lesen unb seine freie Zeit mit

dem Lesen bet Leitartikel desselben rubnngen, da

in diesen nicht nur die gewerblichen, sondern

auch die wirthschaftlichen Fragen behandelt würden.

Tiefen Ausführungen schloffen sich auch Bremer unb

Hamann an, Letzterer führte speziell zur Wohnungsfrage

an, daß in den kreisen der besitzenden Masse die Ansicht

vertreten werde, die hohen Wohnungspreffe würden

durch die hohen Löhne bet Arbeiter hervor^erusen Diese
Ansicht jei eine irrige; aber der Arbeiter sei nun einmal

bet Sünbenbock und dem würbe Alles in die Schuhe

geschoben Tie hohen Miethen würden vielmehr durch

den Grund- und Bodenwucher hervotgeruien, desgleichen

durch das Steigen der Strinepreise. Früher hätte taS

Taufend Steine Jt 15—20 gekostet, doch in den letzten

Jahren wären die Preise aus das Doppelte, X 33—36

gestiegen Hierauf wurde vom Vorsitzenden mitgetheilt,

daß am 7. Oktober die Hauptversammlung ftattf.nben

werde und müßten bk Anträge zu dieser vorher febriftheh

dem Vorstände eingereicht werden Ferner wurde aut

Antrag von Cavier beschlossen, in den Wintermouaten,

und zwar vom 1 Oktober ab, die Versammlungen um

8 Uhr beginnen zu lassen. Nachden; noch der Verbreiter

des „Grundstein* auf den neuen Ouarialswechsel ans-

merksam gemacht unb einige unwichtige An gelegen heften

erledigt worden, schloß der Vorsitzende die Versammlung

um 10A Uhr mit dem Ersuchen, zu der Hauptversamiu-

lung reckt zahlreich zu erscheinen.

Mitgliederversammlung deS BerbandSver-

einet der Tischler Hamburgs am 23 September

Nach Erledigung persönlicher Angelegenheiten hielt Müller

einen Bortrag über Nationalökonomie Ter Vortragende

bemerkt, daß er eigentlich nur Lückenbüßer fei, da ur-

svrünglich Herr Laufkötter für den Bortrag in Aussicht

genommen, von der Polizeibehörde aber nicht zugelassen

worben sei. Redner giebt sodann einen kurzen geschicht-

lichen Uederblick über bte einzelnen nationalökonomischen

Systeme und verbreitet sich dann in längeren Ausführun-

gen auf das Gebiet des Schutzzolles und Freihandels.

Insbesondere geißelte er scharf das Manchestershstem,

nach welchem jedes Eiugreiten des Staates in bas Wirth-

fchaiiliche Getriebe verworfen wird und deffen Regelung

dem freien Spiel der wirthschaftlichen Kräfte übcrlafsen

bleibt Dieses Svstem bedeute den Kamps Aller gegen

Alle, wobei der wirthfchaftlich Schwächere vom Stärkeren

unterdrückt und Letzterem bienftbar gemacht werde. Das

einzigste Äirthschaftssystem, welches eine Zukunft habe,

fei das sozialistische. Dasselbe breche sich immer mehr

Bahn, trotz aller ihm entgegenstehenden Hiitderniffe. Daß

man die sozialistische Wirthschaftslehre noch von

den Lehrplänen der höheren Lehranstalten ver-

banne und dadurch ihre Verbreitung erschweren

wolle, fei begreiflich, weil diese Anstalten

von den herrschenden Gewalten des Klassenstaates abhängig

seien und man von jeher dem Volke nur diejenige

Wissenschaft gelehrt habe, welche die Machthaber für ihre

Interessen unschädlich hielten. Ans die Dauer werde das

aber nicht gehen; die Wahrheit bohre sich durch, und

dem Sozialismus allein gehöre die Zukunft. (Reicher

Beifall lohnte den Redner.) Betreffs der „Organfrage"

lag ein Vorstandsantrag vor: der Redaktion der „Neuen

Tffchlerzeitung" vierteliährlich K 50 ans der Lokalkaffe

zur Besoldung der Kolporiöre zukommen zu lassen. Zu

diesem Antrag sprach der erste Kassirer, welcher die Noth-

Wendigkeit einer besseren Verbreitimg des Organs und

einer Besoldung der Kolportöre klarlegte. Dte öiertcl-

jährliche Zahlung von 50 könne die Kasse leisten.

Ferner erklärte der Vorsitzende der Zeitungskommisfion,

daß es unter den bisherigen Verhältnissen kaum möglich

war, tüchtige Kolportöre zu erhalten, und daß Hamburg

gegen andere Städte im Verhältniß an Abonnenten

zurückstehe, weshalb in Zukunft gesorgt werden müsse,

dieses Verhältniß durch rege Agitation unter den Kollegen

zu bessern. Er ersuche deshalb, dem Borstandsantrage

zuzustimmen. Der Antrag wurde denn auch von der

Versammlung angenommen. Alsdann wurden den

Bergedorffer Glasarbeitern M 200 und den Kirchhainer

Weißgerbern K. 100 als Unterstützung bewilligt. Es

kamen noch verschiedene sich persönlich zm'pitzende An-

gelegenheiten zur Sprache und wurde die Versammlung

gegen 11 Uhr geschlossen.

Dem Fachverein der Schlosser und Ma-

schinenbauer von Altona und Umgegend war am

23. September eine Generalversammlung von der Polizei-

behörde, nachdem dieselbe zwei vorher angemeldete Ver-

sainmlnngen mit derselben Tagesordnung verboten hatte,

gnädigst gestattet worden. Der Vorsitzende verlas zunächst

das Antwortschreiben vom Ministerium des Innern auf

die Beschwerde vom 3. Juli d. I., in welchem uns er-

widert wird, daß der Minister des Innern, in Ueber-

einstimmung mit dem Königlichen Regierungs-Präsidenten

zu Schleswig, die auf Grund des § 28* des Gesetzes

gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial-

beinefratie fettens der Pvlizeiverwaltung zu Altona er-

folgte Versagung der Genehmigung zur Abhaltung von

Mitgliederversammlungen des dortigen Fachvereins der

Schlaffer und Maschinenbauer, nach Prüfung der für

diese Maßregel bestimmend gewesenen Gründe, nicht für

ungerechtfertigt erachten kann. Die Beschwerde muß

daher als unbegründet zuruckgewiesen werden. Hierzu

wurde bemerkt, daß es doch sonderbar fei, daß der

Verein wahrend der Aussperrungsperiode und noch

bis vor drei Wochen so geineingesährlich gewesen

sei, daß die Versammlungen desselben verboten werden

liiußten und jetzt, nachdem auch nicht die geringste Aen-

derung in den Bestrebungen, sowie in der Taktik des

Vereins ftattgefunben habe, derselbe von der Polizei-

l'ehörde wieder für so wenig gefährlich erachtet werde,

daß man ihm Mitgliederversamnilnngen gestatten könne,

ohne daß die öffentliche Rube und Ordnung Gefahr liefe,

gestört zu werden. Hierauf folgt der Bericht über die

Thätigkeit der Lohnkommissiou Derselbe giebt verschie-

denen Rednern Beranlassung zu Angriffen gegen die

Lohnkommissiou und wird besonders hervorgehoben, daß

sich die Kontmission bett Anordnungen des Vorstandes

in ungerechtfertigter Weife widersetzt habe. Es wird

schließlich ein Antrag, der Lohnkommissiou ein Tadels-

Votum zu ertheilen, angenommen. Tie Gesammtabrech-

mmg der Lohnkommisfion mußte vertagt werden; ebenso

wurden die Vorstands- und Kommissionswahlen, wett

die Versammlung zu schwach besucht war, vertagt Die

nächste Versammlung findet am 7. Oktober statt.

Der Allgemeiue Frauen- und Mädchen-

verein von Ältoua, Ottensen und Unrgegend

hielt am 25 September eine Mitgliederversammlung im

Lokale des Herrn Ebler in Altona ab Frau Schlegel-

milch hielt einen Bortrag über „Die Umiväljung in der

wirthschaftlichen Stellung dec Frau". Die Frau lebte in

der strengsten Zurückgezogenheit. Die Zahl ihrer Ver-

riditungen war eine so große, daß sie als gewiffenhafte

Hausfrau von früh bis spät auf dem Poften fein mußte,

um ihre Pflichten zu erledigen. Ta waren nicht blos

die täglichen häuslichen Arbeiten zu beenden, die auch

noch heute die bürgerliche Hausfrau zu besorgen hat,

sondern noch eine Menge Anderes, von denen die Frau

heute durch die moderne Entwicklung der Industrie und

deS Verkehrs vollständig befreit ist. Da mußte sie

spinnen, weben und bleichen, die Wäsche und die Kleider

ohne Ausnahme selber fertigen, Seife kochen, Lichter

ziehen nnt Dier brauen Daneben gab es wo möglich noch

landwirthschaftlicke Arbeiten. Gärtnerei, B^h und Gcftüqkl

za besorgen Die Töchter wurden » den selben Gerste erzöge»;

sie wurden in strengster häuslicher KlMffnr get- ltt n, ihre

geistige An^b'lbung war gleich «h:Q and reichte nrckt

über den Ra' men de« engsten häuslichen Verkehr« btnan«.

Nack unb nach hat fick die Uran Sckritt für e (tritt

körperlich und geistig for’enttrtdrit Nack Beendigung

be« Vertrage« wurde von den Mitgliedern vorgesck lagen,

wenn e« irgend möglich fri, an dem Frauenkongresi theil-

znnehmen E'N Beschluß wurde nicht gefaßt sendern

derselbe der nächsten Versammlung überiaffen, weil man

noch nicht wiffe, wo und wann der stongrrß ttattf.nte.

Hieraus folgte eine Rnriefunq an« Heine« Werken Die

ttontrole flbenmbmen Arou Nowack und Frau Stapet.

Schluß der gutbesuchten Versammlung Uhr

Ter Faeftverein der V.'a»rerardeit«leute vo«

4itflnbe<bcf nud Umgegend hi.lt am U Septentt -r

seine Mitgliederversammlung ab Wulf und ckrimpe

wurden als neue Mitglieder ausgenommen und sei la«

sodann üock die Streikaörecknung, toridv von den Re-

vft'oren für richtig besundeu wurde WillhLft tbrilie mit,

daß die Ausschußmitglieder regelmäßig in den Au-ichuß.

sitznngen erscheinen; zur Ergänzung be« Ausschvsie«

wurde Kanter al« Ansickußmitglird gewählt. Nack Fest,

stellung der Tagesordnnrig für die nächste Versammlung
erfolgte Schluß.

nickt streiken* rc. CS ist noch nicht von un# gesagt

worden, daß wir überhaupt streiken wollen Ist unsen

Organftatwn stark, bann bedarf r« diele« letzte»

gesetzlichen Mittel« überhaupt nicht. Anhörung übet

'oziale Fragen, Förderung de« Gemeiusiun«, der Soli,

bart'ä: wird un« zum Ziele führen Tie Errichtung

eine« Arbeit‘nachreite« z. H ist schon rin großer Vor-
theil für un«, um dadurch e# derartigen Ausbeutern wie

sie un« durch Annoncen täglich vor Augen griuhrt

iverben, schwieriger zu machen junge Sa tt gleichsam

An Verbrechern zu machen Bor Allem und die

bester öezahlten st Degen verpflichtet, ihre ganze straft

unseren Vefliebirngen zu widmen Möge ma* nicht

är lftich ft-.n in Erwartung einer Entlastung Die Ar»

bei'er anderer baten e« auch dnrchgesetzt,
unb iva» die könne«, da« müßen nrit auch können. Nur

müßt Ihr Euren Indifferenti^mu« abfckütteln unb Mann

für Mann für unsere Sacke rintrrten, bann ist e« wohl

möglich, un« eine sichere Elstern zn erringen. Wohlan,

rtnüc.^n so fordern wir Such nochmal« aur, tretet bete

Betern bei Derselbe hält feine Versammlungen am

ersten Ttent ig eine« leben Monat« im Lokale de« Hrn.

Wendte. Neust Neuftr SO, Abend« 9 Ubr, ab.

Schriftliche Anfragen find zu richten an unseren

Briefkasten bet Herrn I. Thälmann, Alierwall 62

I». V.

Druck und Verlag von I. H. W. Dietz, Hamburg.
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